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In Planung II 
Der Bau-Boom in Graz ist ungebrochen. 
Für die Jahre nach 2021 sind jetzt schon 
10.000 Wohneinheiten in der Pipeline.   8

In Planung I 
Ballo di Casanova und Tuntenball werden 
trotz Corona nicht abgesagt. Die Veranstal
ter arbeiten an neuen Show-Konzepten.  22

Holding 
bringt neue 
Bims auf 
(alte) Schiene

Gewusst wie. Die Holding Graz prüft gerade die Errichtung neuer Straßenbahn-Linien auf den Gleisen der alten Schleppbahn im Norden und 
Süden der Stadt. Der Ausbau des Netzes könnte so ohne viel Aufwand und jahrelange Planungs- und Bauarbeiten gelingen.  � SEITEN 4/5
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Was steht auf den Frühstücks-Brettern, die die 
Welt bedeuten?
Müsli, frisches Gebäck. Und immer ein Ei. Eier 
verschaffen mir Glücksgefühle: Ich mag die Form 
– und essen kann man es auch.
Wie bringen Sie sich an einem freien Sonntag 
denn selbst in Form?
Rennradfahren.
Und bei Schlechtwetter? 
Auch! Man muss sich nur entsprechend an-
ziehen. Meine Frau und ich fahren dann in der 
Schöckl-Gegend – und am liebsten bergauf! 
Bergauf ging’s in stetiger Form auch fürs Next 
Liberty. Zum 25er-Jubiläum: Wie hat Graz von 
dieser Institution profitiert? 
Insoweit, dass Kinder und Jugendliche ein The-
ater gefunden haben, wo sie sich ernst genom-
men fühlen. Und wo eine Drehscheibe entstand, 
durch die viele unserer Schauspieler mit Grazer 
Stücken bis auf die Bühnen von Washingtoner 
Theatern kommen können. 
Haben Sie ein Lieblingsstück?
Eines auszuwählen ist schwer. Man hat als El-
ternteil ja auch kein Lieblingskind. Aber spontan 
fiele mir Christine Nöstlingers „Das Austausch-
kind“ ein. 
Apropos Kinder: Was unterscheidet diese Pub-
likumsschicht von den anderen?
Kinder sind die ehrlichsten Besucher. Sie sind 
unverblümt, reagieren auf das Gebotene spon-
tan. Was du als Schauspieler gibst, kommt sofort 
zurück. Sie bilden sich eine Meinung vom Stück, 
ohne nachher zig Kritiken zu lesen. 
Welche Musen haben Sie denn als Intendant 
abseits vom Theater?
Wie gesagt Sport. Aber auch als Zuschauer. Ich 
bin Sturm-Fan seit meinem elften Lebensjahr. 
Damals spielte ich bei einem Kinderturnier in 
der Obersteiermark und schoss die meisten Tore. 

Dann hab ich einen Sturm-Wimpel geschenkt 
bekommen – aus den Händen vom legendären 
Kicker Mandi Steiner. Geliebt und gefürchtet als 
der „Eisenfuß“! Fußball und Theater – da gibt es 
ja viele Parallelen. Entspannung finde ich auch 
bei Musik, Klassik und Jazz. Wenn ich lese, dann 
berufsbedingt Kinderbücher. Henning Mankell 
etwa hat einige geschrieben. Den meisten ist er ja 
als Krimi-Autor bekannt.
Welchen Schauspieler würden Sie gern im Next 
Liberty spielen sehen?
Gerhard Liebmann! Für mich der Marlon Bran-
do Österreichs. Allein seine Rolle in „Das finstere 
Tal“ – großartig.
Und sollte das Leben von Michael Schilhan zu 
einem Stück verarbeitet werden, wer würde 
ihn spielen?
Roberto Benigni, Hauptdarsteller u. a. in „Das 
Leben ist schön“. Diese Kunst, Ernstes humorvoll 
zu transportieren, mit dieser kindlichen Leichtig-
keit. Ich kann mich durchaus in manchem wie-
derfinden.
Haben Sie denn auch Ihr „inneres Kind“ 
bewahren können?
Ja. Das musst du, sonst könntest du nicht Inten-
dant eines Kinder- und Jugendtheaters sein. 
Und wie zeigt es sich, das innere Kind des Mi-
chael Schilhan?
Es zeigt sich in meinem Umgang mit Menschen. 
Ich will ihnen offen begegnen, ohne zu werten. 
Nicht immer gelingt das. Das ist nicht immer ein-
fach. Doch wichtig ist es allemal. �
� PHILIPP BRAUNEGGER

SONNTAGSFRÜHSTÜCK 
MIT ...

...Michael Schilhan

Michael Schilhan (geb. 5. Februar 1964 in Judenburg, auf­
gewachsen in Wartberg/Mürztal) ist seit 2004 geschäfts­
führender Intendant des Next Liberty, bereits seit 2001 ist 
er dessen künstlerischer Leiter. Schilhan ist Kulturmana­
ger sowie Regisseur für Theater und Musiktheater. 

E D I T O R I A L

von 
Tobit  
Schweighofer

✏ tobit.schweighofer@grazer.at

       er Individualverkehr in 
Graz steigt, wie Experten 
wissen, und damit auch 

der Frust über fehlende 
Verkehrslösungen. Da es solche 
mit den neuen Bim-Linien und 
dem Ausbau des Radwegenet-
zes zwar gibt, diese aber nicht 
reichen werden und uns gerade 
auch nichts helfen, wenn wir 
im Stau stehen, werden wir aus 
dem Rathaus zumindest 
regelmäßig mit Visionen 
versorgt. Nach den inzwischen 
abgesagten Gondeln auf den 
Plabutsch und über der Mur 
soll den frustrierten Stausteher 
jetzt der Gedanke an eine 
mögliche Grazer U-Bahn 
besänftigen. Doch selbst dieses 
altbewährte Beruhigungsmittel 
hat seine sedierende Wirkung 
fast verloren. Schuld sind 
wieder einmal die Zweifler. 
Einerseits Verkehrsexperten, 
die schnell auf den Plan 
getreten sind und die Sinnhaf-
tigkeit einer U-Bahn anzwei-
feln, andererseits die Befürwor-
ter der U-Bahn-Vision, die 
wiederum die Kompetenz der 
Experten anzweifeln. Und 
natürlich Entscheidungsträger, 
die die Ideen des anderen 
sowieso schon fast reflexartig  
anzweifeln. Und schon hat man 
als gemeiner Autofahrer oder 
besser Autosteher keine Lust 
mehr auf die ganze Sache. 
Visionen in allen Ehren, aber 
wenn schon, dann bitte solche, 
an die wir glauben können und 
bei denen alle an einem Strang 
ziehen. Sonst wird der Staufrust 
nur noch größer. Danke.

D   

Klagelied  
der  
Stausteher

Tobit Schweighofer, Chefredakteur

„Kipferl bring 
ich mit!“, so 
Michael Schil-
han vor dem 
Frühstücks-
Termin mit dem 
„Grazer“. Ge-
kommen ist er 
– körper- und 
umweltbewusst 
– mit dem Rad.  
� SCHERIAU

Der Intendant des Theaters „Next Liberty“ spricht über das 25-Jahr-Jubiläum der 
Institution, Kinder als „ehrlichstes Publikum“, Fußball und sein inneres Kind.
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Das Grazer Sportjahr 2021 
ist kein Prestigeprojekt, 
sondern ein Impulsprojekt!“  

Sport-Austria-Präsident Hans Niessl ist überzeugt, dass 
das Schwerpunktjahr einen Hype auslösen wird. FISCHER

KK

■■ Die Destillerie Bauer feierte 
am Donnerstag ihren 100. Ge-
burtstag! Das wurde mit Kunden, 
Freunden und Stadtpolitikern 
gefeiert. Nach der Enthüllung 
und Taufe der drei neuen Brenn-
blasen verlieh Bürgermeister 
Siegfried Nagl der Firma Bauer 
sogar das „Goldene Ehrenzei-
chen der Stadt Graz“. Unter den 
weiteren Gratulanten fanden 
sich Landesrat Johann Seitinger 
und Karl-Heinz Dernoscheg, 
Direktor der Wirtschaftskammer 
Steiermark.

Destillerie Bauer 
feiert 100 Jahre

Bürgermeister Siegfried Nagl 
und Hans-Werner Schlichte� FISCHER

■■ Auf Wunsch von Verkehrsre-
ferent LH-Stellvertreter Anton 
Lang fahren die ersten 20 Ver-
stärkerbusse in der Steiermark. 
In Zusammenarbeit mit den 
Verkehrsunternehmen erarbei-
tet der Verkehrsverbund Steier-
mark derzeit die Linien, auf de-
nen zusätzliche Busse benötigt 
werden. 30 weitere folgen noch. 
Ziel soll es sein, dass stark fre-
quentierte Busse zu bestimm-
ten Zeiten (Frühspitze, Schüler-
verkehr) jeweils einen zweiten 
Bus erhalten, damit sich die 
Platzsituation entspannt.

Verstärkerbusse 
für Steiermark

Verkehrsverbund-GF Peter 
Gspaltl & LH-Stv. Anton Lang�SCHIFFER

■■ Der Tummelplatz soll als Fuß-
gängerzone bis zur Burggasse 
neu gestaltet werden. Der Mo-
nat November ist von der Stadt 
Graz für die Bürgerbeteiligung 
gedacht. Alle Grazer werden ein-
geladen, ihre Anliegen und Per-
spektiven einzubringen. Dabei 
sind öffentlich moderierte Infor-
mations- und Diskussionsveran-
staltungen ebenso geplant wie 
eine Veranstaltung mit Gewer-
betreibenden und dem Cityma-
nagement. Außerdem soll es eine 

Begehung mit dem Kinderparla-
ment und einen Workshop mit 
dem am Platz ansässigen Aka-
demischen Gymnasium geben. 
Präsenz-Veranstaltungen sind 
dabei abhängig von der Corona-
Situation. Es soll aber auch die 
Möglichkeit einer Online-Umfra-
ge und von Vorschlägen per Mail, 
Brief oder Telefon geben. Im An-
schluss an den Beteiligungspro-
zess erfolgt dann die konkrete 
Ausarbeitung der Wettbewerbs-
unterlagen.� VENA

IDEEN GEFRAGT. Die Grazer sollen in die Planungen 
für den neuen Tummelplatz einbezogen werden.

Neugestaltung des Tummelplatzes

Momentan ist der Tummelplatz in de-
solatem Zustand. Das soll sich ändern.

KK

Die ungenutzten sogenannten Schleppbahngleise im Norden von Graz könnten neue Bim-Linie werden.� SCHERIAU
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➜

Sozialleistungsbetrüger gefasst 
Die Polizei deckte 184 Reisepass-
Fälschungen auf und nahm in einer 
großen Aktion sieben Betrüger fest.

➜
TO

P
Absagen-Liste wird immer länger 
Diese Woche wurden auch die EuroSkills 
und der Ball der Technik abgesagt, das 
Mountainfilm Festival auf 2021 verschoben.

 Kurz gefragt …

... Wolfgang Malik

LPD/GIMPEL, LUNGHAMMER

BIM-ERWEITERUNG. 
Alle reden vom Ausbau 
des Straßenbahnnetzes. 
Jetzt könnten Gleise der 
Schleppbahn neue Bim-
Linien ermöglichen.

Gösting, vorbei am Shopping Nord 
EKZ und beim Weidweg zur Süd-
bahn führen, bieten sich die Gleise 
für eine Straßenbahnverwendung 
an. Würde man hier von der MFA  
eine Anbindung zum Andritzer 
Hauptplatz schaffen, hätte man in 
relativ kurzer Zeit eine attraktive 
neue Nord-Bim-Linie. 

Wolfgang Malik, Vorstands-
vorsitzender Holding Graz: „Un-
sere Infrastruktur wird ständig in 
Abstimmung mit der Stadtpla-
nung und der Stadterweiterung 
evaluiert. Die Schleppbahngleise 
könnten zum Beispiel auch für 
Infrastrukturprojekte wie z. B. eine 
neue Straßenbahnremise überlegt 
werden. Die bisherigen Remisen-
Standorte in der Steyrergasse und 
in Eggenberg sind ausgelastet.“

Wolfgang Feigl, Abteilungslei-
ter Verkehrsplanung Graz: „Jede 
Möglichkeit, den öffentlichen 
Verkehr in Graz so rasch wie mög-
lich auszubauen, müssen wir un-
tersuchen und prüfen. Auch die 
Nutzung der derzeit ungenutzten 
Schleppbahntrasse wird derzeit 
untersucht.“ Und Bürgermeister 
Siegfried Nagl ergänzt: „Die Au-
to-Pendlerströme an den großen 

Wenn man das Grazer 
Straßenbahnnetz aus-
bauen möchte, braucht 

man kreative Visionen, und da gibt 
es eine neue Idee: In der Holding 
wird geprüft, ob die alten, teils nicht 
mehr in Betrieb befindlichen Glei-
se der Schleppbahn (Bezeichnung 
für Güterbahn) im Norden und 
Süden von Graz für die Verwen-
dung als Straßenbahngleise in-
frage kommen. Vor allem im Nor-
den von Graz, wo die Bahngleise 
von der Maschinenfabrik Andritz 
über Stattegger Straße/Andritzer 
Reichsstraße westwärts abgehen 
und in einer Linkskurve südwest-
wärts über die Weinzöttl-Straßen-
brücke über die Mur in den Bezirk 

Einfahrtstraßen nehmen jährlich 
zu. Um die Grazer von Lärm und 
Abgasen zu befreien, darf es keine 
Denkverbote geben.“

Andreas Solymos, GF Mobility 
Lab: „Wir wurden vom Bürger-
meisteramt mit der Prüfung die-
ser Schleppbahngleise beauf-
tragt, und das werden wir jetzt 
auch machen.“

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at Grazer Schleppbahn

 �

■■ Schleppbahn-Nord wurde 
zuletzt von der Maschinen-
fabrik Andritz genutzt. Mit an-
geschlossen war die ehemalige 
Papierfabrik Kranz.

■■ Die Grazer Schleppbahn 
GmbH wurde 1894 für den 
Betrieb des Schlachthofes errich-
tet. 1943 Erweiterung auf den 
heutigen Streckenumfang (3,8 
km) bis ins Firmengelände der 
Holding Graz in Rudersdorf. 

■■ 2010 wurden die Gleise der 
Schleppbahn in Kooperation mit 
der Firma A.S.A. im Zusammen-
hang mit der Errichtung eines 
neuen Logistikzentrums zum 
Mülltransport erneuert.

1 Sind die Schleppbahn-
gleise für Holding Thema?

Malik: Der Platz für Mo-
bilität wird immer ein kost-
barer sein. Deshalb werden 
die Gleise der Schleppbahn 
durchaus die Ressource für 
Mobilitätsprojekte sein.  

2 Gibt es schon konkrete 
Projektansätze?

Malik: Wir hatten die 
Schleppbahn schon vor Jahren  
für interne Aufgaben vorgese-
hen. Die Strecke mit der An-
bindung des Recycling-Centers 
und der Holding-Kommunal-
werkstätten wäre auch ein Asset 
künftiger City-Logistik.

3 Hat die Holding weitere 
Bim-Netz-Visionen?

Malik: Visionär werden wir 
transversale Schnellverbindun-
gen und ein dichtes Tram- und 
Busnetz brauchen. Dazu verfol-
gen wir neue Projekte.
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Gesundheitsstadtrat erklärt:

K O M M E N T A R

von 
Vojo  
Radkovic

✏ vojo.radkovic@grazer.at

      ie Straßenbahn feiert in 
letzter Zeit leise, aber 
sicher ein Comeback.  

Die Bim ist wieder in aller 
Munde. Immer wieder abge-
schrieben und in Großstädten 
wie London verdrängt, war die 
Straßenbahn eigentlich nie 
unterzukriegen. In Graz fährt 
man schon seit 1898 elektrisch, 
und die Grazer mögen ihre 
Straßenbahnen. Jetzt ist die Bim 
auch der große Star, wenn es 
um umweltschonende, 
nachhaltige, zukunftsträchtige 
urbane Mobilität geht. Da 
macht der Straßenbahn 
niemand was vor. Netzerweite-
rung ist das Gebot der Stunde. 
Dabei hat Graz schon mal ein 
Super-Straßenbahnnetz gehabt. 
Der Dreier z. B. fuhr vom 
Schillerplatz nach Gösting, und 
den Schlossberg umrundete 
stolz der Zweier. Individualver-
kehr war in den späten 60ern, 
Anfang der 70er aber für die 
Verkehrsplaner wichtiger. Man 
löste viele Schienenstränge auf. 
Das rächt sich heute, Graz wäre 
froh, wenn die Schienen etwa 
entlang der Glacisstraße noch 
da wären. Tram-Ausbau 2020 
kostet enorm viel Geld. Da ist es 
nur verständlich, wenn versucht 
wird, vorhandene Gleise der 
Schleppbahn, die keiner 
benutzt, in die Erweiterungsplä-
ne einzubeziehen. Da können 
neue Bim-Linien relativ günstig 
entstehen. Wenn jetzt alle 
Beteiligten am selben Strang 
ziehen, dann könnten über 
die Schleppbahn-Gleise bald 
Straßenbahnen fahren.  

D   

Die gute alte 
Bim ist der 
Mobilitäts-Star

Vor zwei 
Jahren war 
die Welt 
noch normal: 
Gesundheits-
stadtrat Ro-
bert Krotzer 
warb für die 
Grippe-Imp-
fung, indem 
er sich selber 
„stechen“ 
ließ. 
STADT GRAZ/FISCHER

Nach der Pannenserie rund 
um die Grippeimpfung 
lässt der zuständige Ge-

sundheitsstadtrat Robert Krotzer 
jetzt mit einer  überraschenden 
Meldung aufhorchen. Im Rah-
men einer Pressekonferenz ver-
kündete er: „Ich lasse mich nicht 
grippeimpfen!“ Der vorerst letzte 
Akt eines grotesken Schauspiels, 
das sich in diesen Tagen im Rat-
haus zugetragen hat.

Am Montag hätte die Anmel-
dung für die Grippe-Impfaktion 
der Stadt Graz, die am morgigen 
Montag startet, beginnen sollen. 
Der Auftakt war jedoch gezeich-
net von einigen Pannen. Nicht 
nur die Telefon-Hotline war so 
überlastet, dass es intern sogar die 
Bitte an die Mitarbeiter der  Stadt 

gab, über das Handy und nicht 
das Festnetz zu telefonieren, son-
dern auch das Online-Formular 
auf der Homepage war offenbar 
einige Zeit nicht auffindbar.

Doch damit nicht genug: Viele 
jener, die es trotz Widrigkeiten 
geschafft haben, sich für einen 
Termin zu registrieren, stan-
den vor der Impfstelle in der 
Schmiedgasse umsonst in der 
Warteschlange. Denn es gab dort 
noch gar keinen Grippe-Impf-
stoff. Die Auskunft seitens des 
Amtes: Die Betroffenen hätten 
sich im Online-System für an-
dere Impfungen (etwa Masern-
Mumps-Röteln oder Tetanus) 
angemeldet. Der Hauptgrund 
für das Spektakel ist, dass es zu 
wenig Grippe-Impfstoffe gibt. Im 
Jänner, noch bevor man die Aus-
maße der Corona-Krise abschät-
zen konnte, wurde dieser in viel 

GROTESK. Nach dem Chaos um die Grippe-Impfungen verkündet Gesund-
heitsstadtrat Robert Krotzer, sich selbst nicht impfen lassen zu wollen.

„Ich lasse mich nicht impfen“

zu geringen Mengen bestellt. Als 
sich schon bald danach abzeich-
nete, dass man viel mehr Impf-
stoff benötigt, war man in Graz 
nicht dazu in der Lage, diesen zu 
organisieren. 

Krotzer räumte im Nachhinein 
zwar lobenswerterweise ein, dass 
Fehler gemacht wurden, leiste-
te sich aber gleich den nächsten 
Sager, den er sich von den geg-
nerischen Parteien wohl noch 
lange Zeit vorhalten lassen wird 
müssen. Krotzer will nämlich 
selbst nicht zur Grippe-Impfung 
gehen. Er verzichte darauf, um 
Risikogruppen die Möglichkeit 
zur Impfung zu geben, die diese 
dringender bräuchten. Auch die-
ser Ansatz ist lobenswert. Nur die 
Signalwirkung ist sehr unglück-
lich und wird wohl abermals für 
jede Menge Verunsicherung und 
Kritik sorgen.

Von T. Schweighofer und V. Gartner 
 redaktion@grazer.at
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Nach 2021 bereits 10.000 
Wohnungen in Planung

Bau-Boom in Graz geht weiter

Alleine im neuen Stadtteil Reininghaus werden bis zum Jahr 2025 ganze 5200 neue Wohneinheiten für rund 10.000 Menschen gebaut. � KK (2)

BAUSTELLE. Während sich laut Studie der Wirtschaftskammer 4576 neue Wohnungen in Graz aktu-
ell in der Vermarktung befinden, sind für die Jahre nach 2021 bereits 10.000 weitere in der Pipeline.

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

sind. Dazu kommen 2300 frei­
finanzierte Mietwohnungen und 
600 geförderte Mietwohnungen. 
Die restlichen 2500 Einheiten 
setzen sich aus Studentenhei­
men, betreutem Wohnen bzw. 
Miet-Kauf-Optionen zusammen. 

Am Gesamtmarkt kommen ge­
werbliche Bauträger auf einen An­
teil von fast drei Vierteln. Gemein­
nützige Wohnbauträger kommen 
auf 28 Prozent des Marktes.

„Ähnlich wie in Wien übersteigt 
auch in der Steiermark das Ange­
bot von Bauträger-Wohneinheiten 
die prognostizierte Haushaltsent­
wicklung“, so Immobilien-Fach­
gruppenobmann Gerald Gollenz. 
Auch der hohe Anteil an Eigen­
tumswohnungen ist ein Hinweis 
darauf, dass vor allem Anleger In­

Die Baumotoren laufen in 
Graz nach wie vor un­
gebremst. Und die diese 

Woche präsentierte Baudaten­
bank der Wirtschaftskammer 
zeigt: sie sind auch für die nächs­
ten Jahre noch gut geölt. Neben 
den 2900 Wohneinheiten, die in 
diesem Jahr bereits fertiggestellt 
wurden oder noch werden, und 
jenen 3500, die 2021 bezugsfer­
tig werden, sind nämlich noch 
10.000 weitere in der Pipeline.

Beim Großteil dieser 10.000 
Wohneinheiten, nämlich bei fast 
der Hälfte, handelt es sich um Ei­
gentumswohnungen: 4600 sind 
es an der Zahl, die bereits geplant 

teresse am Standort Graz haben.

4576 neue Wohnungen
Aktuell in der Vermarktung befin­
den sich mit deutlichem Abstand 
die meisten steirischen Wohnbau-
Projekte bezogen auf die Bevölke­
rung in Graz bzw. Graz-Umgebung. 
Hier sind rund 15 Wohneinheiten 
pro 1000 Einwohnern innerhalb 
des letzten Jahres auf den Markt ge­
kommen, während es in der restli­
chen Steiermark nur zwischen ei­
ner und vier Wohneinheiten pro 
1000 Einwohnern sind.

In Graz sind es exakt 100 Projekte 
mit 4576 Wohneinheiten. Der Be­
zirk Graz-Umgebung liegt mit 71 
Projekten zu 2185 Wohneinheiten 
nur knapp dahinter. Die geringste 
Bautätigkeit gibt es momentan in 

den Bezirken Murau und Murtal: 
In Murau sind drei Bauprojekte mit 
24 Einheiten am Markt, im Murtal 
zwei Projekte mit 68 Einheiten.

Großprojekte
Was ebenfalls auffällig ist: Im 
Großraum Graz sind die Baupro­
jekte wesentlich größer: Wäh­
rend in Graz selbst pro Projekt 
im Durchschnitt 45,76 Wohn­
einheiten am Markt sind und in 
GU 30,77, liegt der Durchschnitt 
im Rest der Steiermark bei 16,14 
Wohneinheiten pro Bauprojekt.

Mega-Projekte wie Reining­
haus oder die Smart City schla­
gen sich natürlich in der Statistik 
nieder. Alleine auf den Reining­
hausgründen entstehen bis 2025 
ja 5200 neue Wohneinheiten.

■■ In der Nacht auf den gestrigen 
10. Oktober, den Tag der seelischen 
Gesundheit, wurde der Grazer 
Uhrturm als Zeichen grün ange­
strahlt. „Als krank gilt immer noch, 
wer Fieber hat. Das darf nicht so 
bleiben. Wir brauchen ein Klima, 
in dem man offen über Belastun­
gen sprechen kann. Genau so, wie 
man bei einem gebrochenen Fuß 
eine Behandlung braucht, ist das 
auch bei psychischen Problemen 
nötig“, sagt Gesundheitsstadtrat 
Robert Krotzer.

Uhrturm erstrahlte ganz in Grün

Die WHO hat Grün zur offiziellen 
Farbe der Kampagne erklärt.� FISCHER

■■ Radio Grün Weiß hat sein Sen­
degebiet massiv erweitert. Ab so­
fort sendet der Radiosender nicht 
nur im Mur- und Mürztal, son­
dern ist auch in Graz und Graz-
Umgebung zu hören. Nach dem 
Sendestart 1998, dem Eigentümer­
wechsel 2015 freut sich das Team 
um die jungen Eigentümer Nicole 
Präpasser und Peter Petzner über 
den wohl größten Meilenstein der 
Sendergeschichte. Radio Grün 
Weiß bringt Schlager und Oldies  
plus regionale Radio-News.

Radio Grün Weiß auch in Graz hörbar

Peter Petzner, Nicole Präpasser und 
Musikchef  Mario Fraiss (v. l.)� RWG
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Bildungsdirektorin beruhigt:

Das Vogelschutzgebiet 
Weinzödl wurde 2017 ge­
schaffen, um insgesamt 

134 – teils sehr seltene – dort 
nachgewiesene Vogelarten zu 
schützen, darunter Baumfalken, 
Flussuferläufer, Kleinspechte 
und Hohltauben. Seither gibt es 
immer wieder Kritik von Um­
weltschützern und Anrainern, 
dass das Areal als naturbelas­
sener Lebensraum zunehmend 
ungeeignet wird. Menschen 
nutzen es als Erholungsge­
biet – bringen ihre Hunde und 
teilweise sogar Grillutensilien 
mit. Auch im Rahmen der Mur­

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

Vogelschutzgebiet via 
Unterschriftenliste retten

ufer-Attraktivierung im Norden 
möchte man das Vogelschutzge­
biet miteinbeziehen – rund 100 
bis 200 Bäume sollen laut Mur-
Masterplan gepflanzt werden.  

Unterschreiben
Die Freiheitlichen haben sich im 
Bezirksrat Andritz und Gösting 
nun zum Erhalt des Vogelschutz­
gebietes bekannt, Bauprojekte, 
die zu einer Verkleinerung füh­
ren würden, werden entschie­
den abgelehnt. Zur Absicherung 
hat man außerdem eine Unter­
schriftenaktion gestartet, mit 
dem Ziel, verpflichtende Bür­
gerbefragungen auf Basis des 
Steiermärkischen Volksrechte­
gesetzes durchzusetzen.

HILFE. Um 134 Vogelarten besser zu schützen, hat 
die FPÖ Andritz und Gösting eine Aktion gestartet.

Die FPÖ Andritz und Gösting will das Vogelschutzgebiet besser schützen: 
Christian Finster, Sabine Hubmann, Andreas Mautner u. Alexis Pascuttini (v. l.)�KK

„Wir haben      die Lage im Griff“

Bildungsdirektorin E. Meixner sieht die steirischen Schulen gut aufgestellt.� RAGGAM



graz 1111. OKTOBER 2020   www.grazer.at  

„Wir haben      die Lage im Griff“
SCHULEN. Corona-
bedingt werden die 
Wienwochen abgesagt, 
Absonderungen an 
Volksschulen soll es 
nicht mehr geben.
Von Tobit Schweighofer 

 tobit.schweighofer@grazer.at

19 Lehrer) positiv getestet. Ledig-
lich die Zahl der Verdachtsfälle 
steigt rasant an. „Wir verzeichnen 
777 Verdachtsfälle. Das liegt natür-
lich einerseits an den kälter wer-
denden Temperaturen und den 
damit verbundenen Krankheiten, 
die Menschen sind aber auch ver-
unsichert und lassen ihre Kinder 
frühzeitig testen. Was aber nur all-
zu verständlich ist.“

Das Kriterium für alle schu-
lischen Maßnahmen bildet die 
Corona-Ampel. „Wir sind in der 
Steiermark nur auf Grün und Gelb 
gestellt, erst bei Orange werden 
die Maßnahmen schärfer, das ist 
schon sehr beruhigend“, erklärt 
Meixner. In anderen Regionen 
Österreichs sieht die Lage aber be-
kanntlich nicht so rosig aus, was 
durchaus einschneidende Folgen 
hat. „Wenn die Stadt Wien auf 
Orange gestellt ist, und das ist sie, 
wird dringend empfohlen, dass die 
Wienwochen nicht stattfinden.“

Trotz Schulschließung und 
diverser Corona-Cluster-
bildungen stellt Bildungs-

direktorin Elisabeth Meixner 
klar: „Wir sind in den steirischen 
Schulen vergleichsweise sehr gut 
unterwegs und haben die Lage im 
Griff!“ Und tatsächlich gibt es ver-
hältnismäßig wenige Infektionen 
in unseren Schulen. Bei insgesamt 
141.000 Schülern und 16.000 Leh-
rern sind derzeit (Stand Freitag) 
nur 84 Personen (65 Schüler und 

Keine Absonderungen
Trotz verhältnismäßig guter 
Ausgangslage wird hierzulande 
ständig nachgebessert. So wur-
den positiv getestete Schüler bis 
jetzt in eigenen Räumen abge-
sondert. Dies dürfte sich schon 
ab nächster Woche ändern. „Es 
wird hier eine Veränderung ge-
ben. Besonders im Volksschul-
Bereich ist das nicht mehr not-
wendig.“ In den Volksschulen 
gibt es derzeit nur 23 positiv 
getestete Personen. Die Schüler 
zeigen auch nahezu keine Symp
tome.

Verbesserungsbedarf ortet 
Meixner dennoch: „Ich wür-
de mir wünschen, dass Schüler 
oder Lehrer beim Gesundheits-
telefon 1450 bevorzugt behan-
delt werden. Und zu viele Schü-
ler werden heimgeschickt, dafür 
braucht es einheitliche Checklis-
ten aus dem Ministerium. Daran 
wird schon intensiv gearbeitet.“

■■ Das Tube’s in der Griesgasse 
wurde in der letzten Woche ful-
minant eröffnet. Während die 
meisten Clubs der Stadt Graz 
coronabedingt derzeit geschlos-
sen sind, will man im Tube’s die 
Live-Konzertserie fortsetzen. 
Wie Gerhard Kosel vom Gams-
bART freudig verkündet, kommt 
jetzt mit Dena DeRose am 15., 
16., und 17. Oktober eine tolle 
Jazz-Pianistin und Sängerin ins 
Tube’s. Coronabedingt können 
nur 40 Besucher in den Club, die 
zuvor reserviert haben.

Fulminante
Tube’s-Eröffnung

Dena DeRose bestreitet das 
nächste Tube’s-Wochenende.� KK
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Am Gasrohrsteg, der die Bezirke Liebenau und Puntigam miteinander 
verbindet, kommt es zum Gedränge. Jetzt soll er breiter werden. � KK (2)

Seit Regionalbusse der Linie 240 
oft täglich sinnlos den Andrit-
zer Hauptplatz umrunden, gibt 

es Ärger. Hauptproblem dabei ist 
der Umstand, dass die Fahrer die-
ser Linie laut Vorgaben ihre Ruhe-
zeiten einhalten und dazu vor dem 
Billa-Supermarkt parken. Und hier 
kommt es immer wieder zu oft hef-
tigen Diskussionen zwischen Billa-
Kunden und Busfahrern. Über eine 
rund 20 Meter lange Straßenfläche 
der Blauen Zone ist „Bus-Ladezo-
ne“ aufgepinselt. Schließlich macht 
die Beschilderung das Ganze noch 
komplizierter: „Parkverbot von 5 bis 
21 Uhr, ausgenommen Ladetätig-
keit und Linienbusse.“ Schild Nr. 2 
in Ergänzung zur Blaue-Zone-Mar-
kierung: „Kurzparkzone, max. Park-
dauer 3 Stunden“. Keiner kennt sich 
aus, die Rechtsfrage ist ungeklärt. 

Die Bürgerinitiative Andritz un-
ter ihrem Obmann Erich Cagran 
versuchte zu intervenieren und 
brachte einen Lösungsvorschlag 
ein: eine 240er-Bushaltestelle am 
östlichen Hauptplatz-Ende beim 
Bauernmarkt – die Busse könnten 
ohne jegliches Abbiegen gerade die 
Reichsstraße entlangfahren, halten, 
Ruhezeit verbringen, um danach 

Andritz: Regiobus 240
wird zum „Problembus“

über die Radegunder Straße nach 
Weinitzen und schließlich nach 
Kumberg zu gelangen. Von der 
Abteilung 16 (Verkehr und Lan-
deshochbau) ist zu vernehmen, 
dass diese vorgebrachte Lösung 
einen Haken hat, da der Bus nur 
in eine Richtung fahren kann und 
nicht mehr zurück in Richtung 
Maschinenfabrik Andritz/Statt
egger Straße/Weinitzen kommt, 
wie es die Linienführung vorsieht. 
„Die Linie 240 soll ja Ende 2021/22 
auch die neue Schule in Stattegg 
bedienen, und dann wäre der Bus 
natürlich kürzer getaktet“, heißt es 
aus der Abteilung 16. Derzeit  biegt 
der Bus von der Andritzer Reichs-
straße kommend in die Grazer 
Straße ein, um dann in den An-
dritzer Busbahnhof einzufahren. 
Nach dem Aussteigen der Fahrgäs-
te fährt der Bus kurz in die Andrit-
zer Reichsstraße und biegt erneut 
in die Grazer Straße ein, um vor 
dem Billa-Markt eine Ruhepause 
einzulegen. Kommt ein zweiter 
Bus, parkt dieser in zweiter Spur, 
war wiederum für Ärger sorgt. An-
dreas Greiner, Straßenamt, kennt 
das Problem. „Die derzeitige Lö-
sung wurde mit allen Beteiligten so 
vereinbart. Sie ist nicht ideal. Und 
wenn jemand eine andere Lösung 
hat, bitte her damit.“

AUFTRAG. Zwist um Regiobus-Parkplatz in An-
dritz. Eine Lösung soll rasch gefunden werden.

Bus an Bus parken in Andritz vor dem Billa-Supermarkt. Das sorgt immer 
wieder für brenzlige Verkehrssituationen. Lösung dringend gesucht!� CAGRAN

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

Nächstes Jahr feiert der 
Gasrohrsteg, welcher 
die beiden Grazer Be-

zirke Liebenau und Puntigam 
über die Mur verbindet, sein 
bereits 70-jähriges Bestehen. 
Auch wenn manch einer viel-
leicht meint, das Jubiläum 
verleitet zum Feiern, gibt es 
doch auch Bedenken, die Karl 
Christian Kvas, Bezirksvorste-
her von Liebenau, äußert. „Der 
Gasrohrsteg hat viele Jahr-
zehnte wertvolle Dienste im 
Rahmen der sanften Mobilität 
geleistet. Nunmehr ist er in die 
Jahre gekommen. Schließlich 
feiert er im kommenden Jahr 
sein 70-jähriges Bestehen. In 
diesen bisherigen 69 Jahren hat 
sich die Bevölkerungszahl der 
beiden Bezirke logischerweise 
vervielfacht, und aus diesem 
Grund wird der Steg nunmehr 
von immer mehr Fußgängern 
Radfahrern, Menschen mit 
Kinderwägen etc. benützt“, er-
klärt der Bezirksvorsteher. 

Breiterer Steg
Um Gedränge und Getümmel 
in Zukunft zu vermeiden, gab 

Von Valentina Gartner 
 valentina.gartner@grazer.at

Gasrohrsteg über die 
Mur soll breiter werden

es Ende September im Be-
zirksrat Liebenau einen Antrag 
dazu, den Gasrohrsteg drin-
gend zu verbreitern und so der 
hohen Überquerungsanzahl 
im Jahre 2020 gerecht zu wer-
den. Eine Renoviereung nach 
69 Jahren wäre laut Bezirk so-
wieso längst überfällig. 

„Ich bin sehr froh, dass die 
Anzahl der Fahrradfahrer so-
wie Spaziergänger über den 
Gasrohrsteg stetig steigt, aber 
leider steigt damit oftmals 
auch der Unmut der Benützer 
dieses Steges, da die Vielzahl 
an Leuten dafür sorgt, dass 
die Menschen oft minuten-
lang warten müssen, bis sie 
den Steg überqueren können. 
Darüber hinaus spielt die Co-
rona-Epidemie derzeit eine 
große Rolle, sodass viele den 
engen Kontakt beim Queren 
der Brücke mit den entgegen-
kommenden Personen scheu-
en, weil in diesem Fall nur we-
nig Abstand möglich ist“, zeigt 
Kvas auf und fordert, mit der 
Zeit zu gehen. 

Die dafür zuständige Abtei-
lung des Magistrats Graz – das 
Straßenamt – wird die Mög-
lichkeit einer Verbreiterung 
des Stegs prüfen. 

ANTRAG. Der Bezirk Liebenau hat einen Antrag 
gestellt, den überlasteten Gasrohrsteg zu verbreitern. 
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Hans-Peter Weiss (l.) und Hellmut Samonigg übergeben das „Gleichengeld“ 
an die Firma Granitbau. Kl. Foto zeigt neue LKH-Krankenhaushygiene.�KAISER, BRANDL

Dachgleiche & „Corona-   Schutzschild“   
IMPOSANT. Der Med Cam-
pus wächst weiter. Jetzt gab 
es die Modul-2-Dachgleiche. 
Die KAGes eröffnete Kran-
kenhaushygiene auch als  
„Corona-Schutzschild“.
Von Vojo Radkovic & Verena Leitold 

 redaktion@grazer.at

Mit dem Med Campus er-
richten die Bundesim-
mobiliengesellschaft 

(BIG) und die Medizinische Uni-
versität Graz (Med-Uni) eines der  
modernsten Zentren für medizi-
nische Forschung und Lehre in 
Europa. Auf 90.000 Quadratme-
tern, die sich auf Modul 1, Modul 
2 und die Anatomie verteilen, 
entsteht so, laut BIG in einer Pres-
seaussendung, einer der größten 
Universitätsbauten Österreichs. 
Die BIG als Eigentümer und Bau-

■■ In den Jahren 2007 und 2008 
wurde das Projekt „Grazer In-
nenhöfe beleben: Revitalisierung 
und Erhaltung von Innenhö-
fen im Bereich der Blockrand-
bebauung“ im Rahmen eines 
EU-Programmes vom Stadtpla-
nungsamt Graz durchgeführt. 
Dabei wurden für interessierte 
Eigentümer Beratungen zur 
Entsiegelung angeboten.

Genau dieses Projekt möch-
te Grünen-Gemeinderätin 
Andrea Pavlovec-Meixner 
jetzt wieder aufleben lassen. „In 
Ergänzung zur – leider etwas 
schleppend umgesetzten – Grün-
raum-Offensive der Stadt liegt es 
auf der Hand, auch privaten Ei-
gentümern ein Angebot zur Re-
vitalisierung samt Entsiegelung 
ihrer Innenhöfe zu machen. Nur 
so können wir wirksame Schrit-
te setzen, um die Auswirkungen 
des Klimawandels und von Hit-

zetagen in der Stadt hintanzu-
halten. Gleichzeitig sind intakte 
Innenhöfe auch im Sinne des 
Tier- und Artenschutzes wichtige 
Trittsteine und Naturräume für 

viele Tierarten“, 
so Pavlovec-

Meixner.

INITIATIVE. Die Grünen möchten ein Projekt von 2007 wiederaufleben lassen, 
Grazer Innenhöfe entsiegeln und Erholungssuchenden zur Verfügung stellen.

Revitalisierung der Innenhöfe

Innenhöfe wie dieser sollen – geht es nach Grünen-Gemeinderätin Andrea 
Pavlovec-Meixner – entsiegelt werden und damit dem Stadtklima wohltun.� GRÜNE (2)

In der nächsten Gemeinderats-
sitzung kommenden Donnerstag 
schlägt die Grünen-Mandatarin 
deshalb vor, das Projekt wieder 
aufzunehmen und neben der 
Beratung auch eine kleine Förde-
rung von zum Beispiel 500 Euro 
als Anreiz auszuschütten.� VENA■■ Noch bis 15. Oktober 2020 

ist die einzigartige Adventure- 
und Actionsport-Fotografie-
ausstellung von Red Bull im 
Murpark in Graz zu Gast. Red 
Bull Illume ist der weltweit 
größte Wettbewerb für solche 
Fotos. Bei der Image Quest 
2019 wurden 59.551 Bilder aus 
aller Welt eingereicht. Eine 
international besetzte und re-
nommierte Jury wählte davon 
die 60 besten Bilder aus, wel-
che in einer einzigartigen Aus-
stellung präsentiert werden. Im 
Murpark können Kunden aktu-
ell die atemberaubenden Fina-
listenbilder bestaunen.

Red Bull stellt im 
Murpark aus 

Unglaubliche Bilder kann man 
noch bis 15. Oktober bestaunen.� KK

■■ Auftanken, entschleunigen, 
golfen und genießen in fernöst-
lichem Ambiente! Linsberg Asia, 
Österreichs einzige Erwachsenen
therme, lockt mit vielfältigem Frei-
zeitangebot. Erholung suchenden 
Gästen stehen weitläufige Gar-
tenanlagen, elf Pools, neun the-
matisierte Saunen, Relax-Lounge, 
Kuschelliegen und zahlreiche 
Rückzugsorte zur Verfügung. Ob 
ein entspannendes Wochenende 
im Vierstern-Superior-Hotel oder 
ein Tagesausflug in die Therme 
– das Asia Resort Linsberg ist der 
richtige Ort, um Energien wieder 
aufzuladen. 

Herbst-Auszeit 
im Linsberg Asia

In der Erwachsenentherme 
kommt man zur Ruhe. � LINSBERG ASIA 
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Dachgleiche & „Corona-   Schutzschild“   
herr investiert ingesamt über 400 
Milionen Euro. Modul 1 ist seit 
dem Wintersemester 2017 in Be-
trieb, Modul 2 und die Anatomie 
sind gerade in Bau. Ende 2022 soll 
der gesamte Med Campus Graz 
baulich fertig sein, die Inbetrieb-
nahme 2023 erfolgen. In diesen 
Tagen erfolgte die Dachgleiche für 
das Modul 2 West, und aus diesem 
Anlass überzeugten sich Hellmut 
Samonigg, Rektor der Med-Uni, 
sowie Hans-Peter Weiss, CEO der 
BIG, vom Baufortschritt. 

Die Pathologie am Auenbrug-
gerplatz 25 wird für den Lehrstuhl  
für makroskopische und klinische 
Anatomie der Med-Uni saniert 
und erweitert. Das aus dem Jahr 
1912 stammende denkmalge-
schützte Gebäude bekommt ein 
neues Foyer und Labors, Büros 
und eine Bibliothek.

Modul 2 entsteht östlich und 
westlich vom Stiftingtalbach. Eine 
imposante Brücke verbindet die 
Bauteile. Hier sind weitere 40.000 

Quadratmeter für Lehre und For-
schung vorgesehen.

Viele Corona-Tests
Am Donnerstag hat die KAGes 
außerdem das neue Gebäude des 
Instituts für Krankenhaushygiene 
und Mikrobiologie eröffnet. Den 
meisten Grazern ist das Institut 
mit seinem Leiter Klaus Vander 
durch die Corona-Krise inzwi-
schen ja ein Begriff geworden. 
Unzählige Tests werden nämlich 
in diesen Labors gemacht.

Das neue Gebäude mit medizi-
nisch und technisch hochmoder-
ner Ausstattung soll in Zukunft ein 
noch stärkerer Schutzschild gegen 
Covid-19, aber auch multiresis-
tente Krankenhauskeime sein. 17 
Monate wurde gebaut, insgesamt 
7,4 Millionen Euro wurden inves-
tiert. Als einziges Institut in Ös-
terreich vereint das IKM alle drei 
Bereiche der Infektionsmedizin 
(Diagnostik, Therapie und Prä-
vention) unter einem Dach.
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Geschäfts
Börse

www.grazer.at

Der Standort der Swarovski-Filiale in einem der beiden Luegg-Häuser in Graz könnte bald schon Geschichte sein. �KK

  Droht Swarovski     Schließung?

■■ Natur pur beim Citypark! 
Über 400 Quadratmeter Außen-
fläche wurden mit verschiedens-
ten Pflanzen begrünt – professi-
onell, schnell und unkompliziert 
durchgeführt von Projektteil-
nehmenden der Your Company 
Graz, eines der gemeinnützigen 
Beschäftigungsprojekte von 
Jugend am Werk. Citypark-Ge-
schäftsführer Waldemar Zelin-
ka zeigte sich so begeistert, dass 
er neben der laufenden Grün-
pflege durch die Your Company 
bereits Blumenwiesen und in-
sektenfreundliche Stauden für 
das Frühjahr beauftragt hat. 

Citypark außen 
verschönert 

Tolles Team: Krizanic, Breitler, 
Zelinka, Weghofer� JUGEND AM WERK/MÖRTL



graz 1711. OKTOBER 2020   www.grazer.at  

  Droht Swarovski     Schließung?
GERÜCHT. Angeblich 
löst Swarovski seinen 
Standort in Graz auf. 
Vermieter haben von 
Gerüchten gehört – be-
stätigt ist noch nichts. 
Von Valentina Gartner und Verena Leitold 

 redaktion@grazer.at

darunter auch Swarovski“, erzählt 
Esther Pilati-Kohlbacher von 
Grawe Immobilien, die die Ge-
schäftsflächen der beiden Luegg-
Häuser verwaltet. Das Familien-
unternehmen Swarovski konnte 
für ein Statement nicht erreicht 
werden. Ob der Juwelier tatsäch-
lich in Graz seine Pforten schließt, 
bleibt also weiterhin spannend, 
die Gerüchte verbreiten sich je-
denfalls wie ein Lauffeuer.

Blumen rund um die Uhr
In der Premstättner Straße 50 in 
Pirka hat kürzlich der Shop von 
Blumen Fischer eröffnet. Das 
Besondere: Blumen, Sträuße, 
aufdekorierte Pflanzen, Kränze 
und kleine Geschenke können 
24 Stunden am Tag dort gekauft 
werden. Auch Produkte von Chili 
Willi stehen zur Verfügung. Die 
einzige Voraussetzung für alle, 
die noch schnell etwas als Mit-
bringsel besorgen müssen: eine 
Bankomatkarte.

Die Gerüchteküche in Graz 
brodelt schon etwas län-
ger – angeblich soll nach 

den vielen Kündigungen von 
Swarovski nun auch der Standort 
am Grazer Hauptplatz, Ecke Spor-
gasse dran glauben müssen. „Wir 
haben von den Gerüchten schon 
gehört, allerdings hat sich bei uns 
bis dato noch keiner wegen einer 
Kündigung oder Ähnlichem ge-
meldet. Auch während der Co-
rona-Krise haben wir all unsere 
Mieter bestmöglich unterstützt, 
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Maroni-Saison gestartet
KÖSTLICH. Ein Herbst ohne Maroni ist kaum vorstellbar. Heuer kostet 
das Viertel drei Euro. Maronita bringt den ersten Maroni-Pass heraus. 

eine Neuübernahme am Joan-
neumring, der nun auch mit 
den besten Maroni versorgt 
wird. Man findet die belieb-
ten Standln aber nicht nur in 
der Innenstadt, auch in eini-
gen Shoppingcenter und bei 
diversen Christkindlmärkten 
dürfen die Maronita-Maroni 
mittlerweile nicht mehr feh-
len. Seit einigen Jahren bietet 
die Familie auch ein spezielles 
Catering-Service für Privatper-
sonen wie auch für große Fir-
men. Das Catering ist bestens 
unterwegs und für alle Feiern 
gut gerüstet. 

Maroni-Pass
Das Viertel kostet bei den Ma-
ronita-Standln heuer drei Euro. 
Bis März kann man die Köst-
lichkeiten genießen. Um den 
Kunden noch mehr Freude zu 
bereiten, hat man sich noch 

Maroni haben in Graz 
mittlerweile Traditi-
on. Wenn die Tem-

peraturen langsam sinken 
und die Blätter in allen Farben 
glänzen, kann man sich einen 
gemütlichen Stadtspaziergang 
ohne heiße Maroni, in Zeitung 
eingewickelt, kaum noch vor-
stellen. Das traditionelle Fa-
milienunternehmen Maronita 
brät bereits seit vielen Jahren 
mit Leidenschaft den Vitamin-
Snack für zwischendurch und 
gilt schon fast als Urgestein der 
Maroni-Geschichte. 

Was als kleines Unterneh-
men noch in der ehemaligen 
Annenpassage begann, wur-
de im Laufe der Jahre zu ei-
nem riesigen Geschäft in ganz 
Graz. Zudem gab es heuer 

Von Valentina Gartner 
 valentina.gartner@grazer.at

etwas Besonderes ausgedacht: 
den ersten Maroni-Pass! Dafür 
bekommt man eine Stempel-
karte und jede zehnte Packung 
ist in dem Fall kostenlos. Für 
Familien gibt’s außerdem auch 
die Aktion fünf plus eins. 

Die köstlichen Maroni kom-
men direkt vom Bio-Maroni-
Bauern aus der Toscana-Re-
gion – steiermarkweit bietet 
das Familienunternehmen das 
Beste, was Italien überhaupt zu 
bieten hat. Dass man die Ma-
roni schon von Weitem riecht, 
verdankt man der alten Tra-
dition. Denn sie werden noch 
immer in steirischer Holzkohle 
gebraten anstatt in neumoder-
nen Elektroöfen.  

Was viele zudem vielleicht 
nicht wussten: Eine Portion 
Maroni ersetzt sogar eine gan-
ze Hauptmahlzeit. Na dann, 
guten Appetit! 

Maronibrater Franlin Gjergji und Gattin Margarita arbeiten seit vielen Jahren Seite an Seite in ihrem Familienunternehmen Maronita. � LUEF (4)
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Spektakel für alle Sinne
■■ Was kann Musik? Sie kann 

das Hirn bewegen und das Herz 
anrühren. Im neuen Format ei-
nes Animationskonzertes treten 
eine Seiltänzerin, ein Stimm-
Performer und die Musiker des 
Klangforum Wien mit Kurzfilmen 
in Aktion, um über das Wirt-
schaften in dieser Welt nach-
zudenken. Klimaerwärmung, 
Artensterben, Raubbau an den 
Ressourcen, eine immer größere 
Kluft zwischen Arm und Reich 
und die Ausbeutung der Arbeiter 
in Entwicklungsländern für die 

Konsumbefriedigung westlicher 
Gesellschaften: Die aktuelle Art 
des Wirtschaftens scheint gera-
de ihre natürlichen Grenzen zu 
erreichen. Das neue, für Graz 
Kulturjahr 2020 entworfene Pro-
jekt „Happiness Seriousness – A 
Counterpoint“ ist eine musika-
lische Erkundungsreise in das 
weite Feld zwischen Egoismus 
und Altruismus. Am Freitag, den 
16., und Samstag, 17. Oktober, um 
20 Uhr in der Helmut-List-Halle, 
Eintritt frei. Anmeldung erforder-
lich: www.klangforum.at/tickets.

Kommenden Freitag und Sams-
tag gibt es in der Helmut-List-

Halle eine Veranstaltung für alle 
Sinne. Der Eintritt ist frei.� KK
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Historisch unrichtig
Zum Bericht „Schlossberg: Ka-
nonendonner“: Unser Uhrturm 
ist sicher nicht um 1560 neu er-
baut worden und nur 15,6 Meter 
hoch, sondern im Kern ein mit-
telalterlicher Wachturm aus dem 
13. Jahrhundert, stolze 29 Meter 
hoch! Diese und gut drei Dut-
zend weitere unrichtige Angaben 
im neuen Museum verfälschen 
die Geschichte des Schlossbergs 
gewaltig. Das wurde im obigen 
Beitrag nicht erwähnt.  
Freilich gibt es genug positive 
Aspekte zur Museumsgestaltung 
selbst zu vermelden. Und auch 
wenn der Lift leider den ur-
sprünglichen Raumeindruck der 
Kasematte sehr beeinträchtigt 
hat, so ist das neue multimediale 
Modell ein Gewinn. Aber das ist 
die schöne Hülle, die den leider 
äußerst mängelbehafteten Inhalt 
nicht kaschieren kann. Ist denn 
ein Museum nicht mehr der Ort 
von verlässlicher Wissensver-
mittlung? 
Auch das Beiseiteräumen der 
Kanonen, die an die Feuerwache 
erinnern, empfinde ich als post-
hume Kränkung des verdientes-
ten aller Feuerwacht-Kanoniere, 
Anton Sigl. Er schuf das wun-
derbare, akribisch bis ins Detail 
gestaltete Festungsmodell von 
1809. Warum soll denn Sigls viel-
bewundertes Meisterwerk (seit 
200 Jahren Ausgangspunkt und 
Herzstück jedes Schlossbergmu-
seums!) weiter in der Sackstraße 
versteckt bleiben? Man müsste 
ja nur das eindrucksvolle, aber 
nicht zugängliche große Modell 
endlich vom Dachboden herun-
terholen, das die Stadt Graz mit 
ihren Basteien, Mauern und To-
ren um 1800 zeigt. Dann könnte 
man unten das Stadtmodell und 
oben das Schlossbergmodell be-
wundern – so war es immer und 
es war gut. 
� Peter Laukhardt,  
� SOKO-Altstadt, Graz

 
* * *

ÖBB will Lärm reduzieren
Zu den Berichten über die ÖBB-

Lärm-Problematik in Graz-
Gösting: Wir als ÖBB arbeiten 
laufend daran, Möglichkeiten 
zur Reduktion von Schallemissi-
onen im Sinne der Anrainerin-
nen und Anrainer zu entwickeln 
und umzusetzen. In diesem Sinne 
wurde am Verschiebebahnhof 
Graz-Gösting unter anderem eine 
neue, hochmoderne Bremsanla-
ge vor fast zehn Jahren unter der 
Aufsicht von Akustik-Sachver-
ständigen gebaut, um laute Ge-
räusche beim Zusammenbauen 
der Züge zu vermeiden und die 
gewünschte Reduktion der Lärm
emission zu erzielen. Aufgrund 
eigener Beobachtungen und der 
aktuellen Rückmeldungen aus 
der Bevölkerung haben wir in 
den letzten Wochen intensiv nach 
der Ursache für die beschriebenen 
Quietsch-Geräusche gesucht, um 
wieder eine Verbesserung herbei-
führen zu können. 
Die Analysen deuten auf einen 
Anlagenteil der Bremsanlage 
hin, weswegen wir sofort eine 
Umrüstung mit neuen Brems-
backen beauftragt haben. Die 
Umrüstung kann aufgrund von 
Lieferzeiten der Sonderteile erst 
in den Kalenderwochen 42, 
43 umgesetzt werden. Weitere 
Maßnahmen zur Verbesserung 
der außerordentlichen Lärm-
situation werden in Abhängig-
keit der erhofften Verbesserung, 
welche wiederum von Akustik-
Sachverständigen begleitet wer-
den, seitens ÖBB geprüft. Sicher 
ausschließen können wir, dass 
die in den Leserbriefen genann-
ten „gebogenen Schienen- oder 
Weichenteile“ bzw. „frustrierte 
Eisenbahner“ etwas mit den Ge-
räuschen zu tun haben.

Rosanna Zernatto-Peschel, 
ÖBB-Konzertkommunikation, 

Villach

* * *
Schulbeginn staffeln
Zum Bericht „Überfüllte Bus-
se: Nur Schulbeginn-Staffelung 
senkt Corona-Gefahr“: Ich wun-
dere mich, warum Schulen hier 
nicht schon längst autonom 
reagiert haben und mit einer 
Staffelung der Anfangszeiten für 
wesentliche Entspannung im 
Frühverkehr sorgen. Warum pas-
siert da nichts? Diese Lösung liegt 
doch klar auf der Hand, aber bis 
sich da einer rührt, bleibt die Ge-
fahr bestehen. 
� Annemarie Berger, Graz

Leser 
Briefe

S E R V I C E

redaktion@grazer.at

Dreijähriger mit Tablet ist alles andere als cool – eher sehr uncool.� GETTY 

3- bis 6-Jährige:    80 Prozent sind im Netz
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3- bis 6-Jährige:    80 Prozent sind im Netz
ARG. Rund 80 Prozent 
der 3- bis 6-jährigen 
Grazer Kinder nutzen 
Handy oder Tablet. 
Neue Bildungsstrategie 
soll dagegen wirken.

tegration, sind diese Zahlen schon 
sehr alarmierend.

Fürntratt: „Kinder in diesem Al-
ter sollten nur wenige Minuten vor 
dem Bildschirm verbringen. We-
sentlicher für diese Kinder ist der 
reale Mensch. Ich habe von Kin-
dergärten in Graz gehört, wo die 
Kinder bei dem dort befindlichen 
Aquarium versuchen, mit Finger-
wischen die Fische größer zu zoo-
men, so wie es auf dem Handy oder 
Tablet funktioniert. In erster Linie 
sind hier natürlich die Eltern ge-
fordert. Das Kind sollte keinesfalls 
mit dem Handy schlafen gehen, 
da sollte man lieber zuvor schon 
vor dem Abendessen das Handy 
schlafen legen. Das Vorbild Eltern 
ist hier wesentlich. Büchervorlesen 
ist eine gute Variante und für die 
weitere Entwicklung der Kinder 
enorm wichtig. Die Kinder sollten 
ihre Freizeit im Freien verbringen, 
mit realen Menschen, die ihnen 
die Natur erklären. Das Bildungs-

Statt im Bilderbuch blättern 
bzw. wischen bereits viele 
Dreijährige, die kaum erst auf 

den Beinen stehen können, über 
ihr Tablet. Sechsjährige verfügen 
schon über ein eigenes Handy. 
Nach einer österreichweiten Um-
frage, die man auch auf Grazer Ver-
hältnisse runterbrechen kann, nut-
zen bereits 80 Prozent der Drei- bis 
Sechsjährigen Handy oder Tablet. 

Für Günter Fürntratt, Vorstand 
der Abteilung für Bildung und In-

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

ministerium weiß schon, warum 
es die Gratis-Tablet-Aktion nur ab 
der fünften Schulstufe gibt.“

In der Praxis ist das Verhalten 
von Eltern unterschiedlich. Die 
einen setzen, wenn sie was an-
deres zu tun haben, ihr Kind vor 
den Fernseher oder geben ihm ein 
Tablet in die Hand. Bei anderen 
Eltern ist der TV-Schirm so lange 
schwarz, bis die Kinder schlafen 
gehen, dann können die Eltern un-
gestört fernsehen.

Dieses große digitale Problem 
für kleine Kinder wird auch in der 
großen neuen Bildungsstrategie 
2020–2025 behandelt. Hier will 
man gegensteuern. Die Strategie 
wird am 13. Oktober im Rathaus 
von Stadtrat Kurt Hohensinner 
vorgestellt. Mitgearbeitet haben 
auch Günter Fürntratt, Michaela 
Marterer und VS-Direktor Hans 
Christian Haberl. Am Donnerstag 
soll die Bildungsstrategie dann im 
Gemeinderat beschlossen werden. 
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verena.leitold@grazer.at
Verena Leitold

Kulturelles Leben muss auch mit 
Covid möglich sein.“  
ORF-Landesdirektor Gerhard Koch sprach sich 

bei der Programmpräsentation des musikprotokolls 
für Kulturveranstaltungen trotz Pandemie aus. KK

Ganz abgesagt wird nicht LU
EF

 (2
)

Alle Fotos auf  
www.grazer.at

Tuntenball und Ballo di Casanova 
arbeiten an einem neuen Konzept

SPANNEND. Während fast alle Events im Grazer Ballkalender bereits abgesagt wurden, wollen die letzten 
verbliebenen nicht aufgeben und konzipieren um. In beiden Fällen dürfte es mehr in Richtung Show gehen.
Von Verena Leitold 

 verena.leitold@grazer.at

„Wir sind zwar der einzige 
Ball in Graz, bei dem es sowieso 
immer Maskenpflicht gibt, aber 
ganz so wie sonst wird der Bal-
lo di Casanova heuer trotzdem 
nicht stattfinden können“, gibt 
Giuseppe Perna vom Organisa-
tionsteam von Ivents zu. „Aber 
wir möchten auf alle Fälle einen 
Akzent setzen. Das neue Kon-
zept ist noch nicht ganz ausge-
reift, aber wir arbeiten daran.“ Bis 
Ende Oktober will man sich dafür 
Zeit lassen – und auch noch die 
Entwicklung der Pandemie beob-
achten. So viel sei schon verraten: 
„Wir persönlich haben die Veran-
staltung gar nie als reinen Ball 

Nachdem Opernredoute, 
Bauernbundball, Ober-
landler-Ball und Feuer-

wehrball schon zuvor abgesagt 
worden waren, gaben diese Wo-
che auch die Organisatoren des 
Balls der Technik bekannt, dass 
dieser nächstes Jahr ins Wasser fal-
len wird. Im Grazer Ballkalender 
schaut es damit inzwischen ziem-
lich leer aus. Als größere Events 
halten inzwischen nur mehr Tun-
tenball und Ballo di Casanova ei-
sern die Stellung. Und komplett 
absagen möchten beide nicht.

gesehen. Es ging immer mehr um 
das Erlebnis, die vielen Künstler 
und Liedermacher, darum, dass 
die Gäste etwas zu schauen ha-
ben. Diesen Aspekt möchten wir 
nächstes Jahr hervorheben.“

Dabei wird es nicht um ein 
Event vor dem Bildschirm gehen 
– so wie es die Agentur vergan-
genes Wochenende ja beim Auf-
steirern über die Bühne gebracht 
hat. „Das neue Konzept ist schon 
für Live-Gäste gedacht – natür-
lich ein paar weniger als am Ball.“ 

Travestieshow 
Und auch Organisator Joe Nie-
dermayer von den RosaLila Pan-

therInnen versichert: „Der Tun-
tenball 2021 wird stattfinden!“ 
Aber auch da munkelt man, dass 
es eher in Richtung Show gehen 
soll. Das Drag Race zur Wahl der 
Miss Tuntenball gibt es ja schon 
seit vielen Jahren. 

Auf alle Fälle gibt’s nächstes 
Jahr eine neue Moderatorin. 
Tuntenballmutti Miss Desmond 
übergibt das Mikrofon nach zehn 
Jahren.

Genauere Details werden am 
21. Oktober in der Stadthalle 
präsentiert. Ist der Ort der Pres-
sekonferenz vielleicht schon ein 
Hinweis auf den Veranstaltungs-
ort?

Zufrieden mit dem Endergebnis: Initiatorin Renate 
Zierler (l.) mit Christof Widakovich und Lisa Wieland�LUEF (2)

■■ Es sind Kindheitserinnerungen, die Spitzenköche 
auf Initiative von Renate Zierler, die 2019 das „perfekte 
Dinner“ aus Graz gewonnen hat, zugunsten der SOS 
Kinderdörfer auf den Teller zaubern. „Wir hatten zuhau-
se einen Schafnasenbaum“, berichtet Christof Widako-
vich seine Erinnerungen zum steirischen Apfelstrudel. 
„In der Familie gab es das Team Rosinen und das Team 
ohne Rosinen. Wir haben den Strudel meistens halbe-
halbe gebacken, die einen haben dann von links zu es-
sen begonnen, die anderen von rechts.“ Zusammen mit 
der Kärntner Starköchin Lisa Wieland, die schon mit 
Wolfgang Puck bei den Oscars kochte, zauberte er den 
Strudel. Ganz wichtig: Der Teig muss so dünn gezogen 
werden, dass man durch ihn eine Zeitung lesen kann!

Köche backen für Kinder an

Den Strudel gibt’s jetzt im 
Biergarten am Schlossberg. Der 
Reinerlös geht ans SOS Kinderdorf.
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Hans Schullin
Am 16. Oktober feiert der 

bekannte Innenstadt-Juwelier 
seinen 79. Geburtstag.

Philipp Carstanjen
Der Koch und Chef von „Hungry 
Heart“ und „Thirsty Heart“ wird 
am 14. Oktober 29 Jahre alt.

THIRSTY HEART, LUEF

GEBURTSTAGSKINDER  
DER WOCHE

Happy Birthday!

Alle Fotos auf  
www.grazer.at

■■ „Zeitreise in die 70er“: Unter 
diesem Motto feierte Schlagersän-
ger Marc Andrae am Wochenende 
im Feldkirchnerhof nicht nur sein 
zehnjähriges Bühnenjubiläum, 
sondern auch gleich seinen Ge-
burtstag. Zum Gratulieren schauten 
da etwa Startrompeter Toni Maier, 
Sängerin Daniela de Lima, Schla-
gersternchen Natalie Holzner, das 
Trompetenduo Martin Zottler und 
Luis Kaschowitz oder Ex-Kickboxer 
Harald „Morli“ Ehmann vorbei.

Nach 10 Jahren „immer noch Herzklopfen“

Jubilar Marc Andrae (Mitte) mit Mar-
tin Zottler und Luis Kaschowitz� WAGNER

Hannes Schwarz, Christopher Drexler, Sandra Holasek, 
Günter Riegler, Ursula Lackner und Marco Triller (v. l.)� LORBER

■■ „Uns war klar, seit der Landesausstellung und der 
regionale gibt es eine Lücke, es fehlt etwas“, so Kultur-
landesrat Christopher Drexler, der besagte Lücke jetzt 
mit der Präsentation der neuen Steiermark-Schau füllte. 
Das Ausstellungsformat begeisterte da auch Landesrä-
tin Ursula Lackner, Stadtrat Günter Riegler, die Kul-
tursprecher Hannes Schwarz (SPÖ), Sandra Holasek 
(ÖVP) und Marco Triller (FPÖ), die Joanneum-Direk-
toren Wolfgang Muchitsch und Alexia Getzinger so-
wie Aufsichtsratsvorsitzenden Michael Lehofer.

Schau, schau, neue Schau!

Martin und Martina Neubauer (Wifi), Haubenkoch Philipp 
Dyczek mit 2019-Siegerin Jaimy Reisinger (v. l.)� PAIL (2)

■■ Dreißig Top-Köche, Pâtissiers und Bartender – 
darunter unter anderen der Koch des Jahres Hubert 
Wallner und Sterne-Veggie-Koch Paul Ivic – kürten 
auch heuer die Falstaff Young Talents im Schloss St. 
Veit. Unter den Gästen: GenussHauptstadt-Chefin 
Waltraud Hutter, Gastro-Fachgruppenobmann 
Klaus Friedl, Wifi-Chef Martin Neubauer, die 
Spitzenköche Christof Widakovich (Schlossberg
restaurant, El Gaucho) und Philipp Dyczek (artis) 
oder Dragqueen Gloria Hole.

Auf dem Weg zur Haube

Von grauer Maus 
zum bunten Vogel

■■ Zum Thema „Genug 
der Worte, jetzt will ich Ta-
ten sehen“ war kürzlich  
„Grazbürsten“-Autor Günther 
Schwarzbauer zu Gast bei 
Barbara Karlich! Der Grazer 
berichtete über seinen Werde-
gang vom schüchternen Intro-
vertierten zur Pointen-Fabrik. 
„Früher war graue Kleidung bei 
mir fast schon a Schockfarbe!“ 
Hat sich bekanntlich geändert. 

Grazbürsten-Autor Günther Schwarz-
bauer als Talkshow-Gast� SCREENSHOT
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fabian.kleindienst@grazer.at24 Fabian Kleindienst

Das vergangene Bildungsjahr war 
vor allem auch ein Quantensprung 
in Sachen Digitalisierung.“    

WIFI-Leiter Martin Neubauer erkennt auch die Weiter-
entwicklung durch die Corona-Krise an. MELBINGER

EcoNews 
redaktion@grazer.at

W I R T S C H A F T

Nachhaltigkeits-Offensive    für Grazer Unternehmen
TOLL. In der Corona-Krise haben viele angefangen, genauer zu überlegen, wo und was sie einkaufen. In einem 
Wirtschaftskonvent wird jetzt diskutiert, wie die Stadt Graz nachhaltige, regionale Betriebe unterstützen soll.

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

hätten. Die Themen Nachhaltig-
keit und Regionalität haben einen 
weiteren Aufschwung erfahren.

Deshalb hat Aktivbürger Chris-
tian Kozina jetzt auch den ersten 
Wirtschafts-Konvent für Graz or-
ganisiert. Auf der Online-Plattform 
www.konvente.at/graz werden 
Ideen gesucht, wie die Stadt Graz 
nachhaltige, regionale Betriebe 
unterstützen soll. „Solche Betriebe 
sind in Graz verankert und schaf-
fen hier sinnvolle, zukunftsfähige 
Arbeitsplätze. Im heutigen Wirt-
schaftssystem haben sie es aber 
schwer. Wie kann Graz hier gegen-

In den letzten durch die Corona-
Pandemie bestimmten Mona-
ten haben die Konsumenten 

begonnen, beim Einkaufen ge-
nauer hinzusehen: Amazon und 
andere Online-Riesen wurden von 
vielen boykottiert, von allen Seiten 
gab es Aufrufe, die heimische Wirt-
schaft durch regionales Kaufen zu 
unterstützen. Die Krise hat uns 
aber auch gezeigt, dass wir vieles 
von dem, was wir ansonsten ein-
gekauft haben, gar nicht gebraucht Unternehmen mit gesellschaftlichem Mehrwert sollen gefördert werden.�GETTY (2)

■■ Die Geriatrischen Gesund-
heitszentren der Stadt Graz 
(GGZ) wurden mit dem Titel 
„Great Place to Work” als einer 
der besten Arbeitgeber Öster-
reichs in der Kategorie XL (500–
999 Mitarbeiter) ausgezeichnet. 
Die GGZ legen großen Wert auf 
eine vertrauens- und respektvol-
le Unternehmenskultur. Ziel da-
bei ist es, gut ausgebildete, neue 
Mitarbeiter für das Unterneh-
men zu begeistern, aber auch die 
Arbeits- und Lebenszufrieden-
heit bestehender Mitarbeiter zu 
steigern und sie beim Erreichen 

beitern die Möglichkeit gibt, digi-
tale Qualifikationen nachzuholen“, 
betont WKO-Steiermark-Präsident 
Josef Herk. Hier sei aber auch die 
Regierung gefordert, jetzt mehr An-
reize zur Fortbildung zu schaffen.

■■ Kürzlich fanden die Neuwah-
len des Vorstandes für den Wirt-
schaftsbund der Inneren Stadt 
statt. Das neue Team, bestehend 
aus Werbe-Profi Rupert Felser, 
Coiffeur Christopher Gröbl, Fo-
tograf Viktor Sator, Unternehmer 
Horst Purgstaller und Walter Kri-
wetz (Kitsch und Kunst), geht nun 
frisch motiviert und voller Ideen in 
die neue Legislaturperiode.

von Fach- und Führungskarrie-
ren zu unterstützen.

■■ Hans Höllwart wurde als Ob-
mann der Metalltechnischen 
Industrie wiedergewählt. „Die 
Innovationskraft, neue Produkte 
zu entwickeln und diese smar-
ter als andere zu produzieren, ist 
das Rezept für die wirtschaftli-
che Erholung und den nächsten 
Aufschwung. Jetzt muss die Zeit 
daher für eine breite Qualifizie-
rungsoffensive vor allem in der 
Digitalisierung genutzt werden!“, 
betont er in Sachen Corona-Krise.

Corona als Chance 
für Bildungsoffensive

* * *

WB Innere Stadt hat 
sich neu formiert 

■■ Nach einem äußerst herausfor-
dernden Bildungsjahr starten die 
Einrichtungen des WKO Bildungs-
campus nun gut vorbereitet ins 
neue Semester: Zahlreiche Inves-
titionen in eine krisenfeste Infra-
struktur und eigene Angebote für 
Menschen in Kurzarbeit und Ar-
beitsstiftungen sind am Start. „Wir 
müssen die aktuelle Krise als Chan-
ce sehen, die uns bzw. den Mitar-

Tolle Auszeichnung 
für die GGZ

Martin Neubauer (WIFI), Kristina 
Edlinger-Ploder (FH Campus 02), Josef 
Herk, Erich Brugger (Campus 02)� MELDINGER

Sator, Gröbl, Felser, WB-Graz-Obfrau 
D. Gmeinbauer, Purgstaller & Regio-
nalstellenleiter V. Larissegger  � FISCHER

Freude bei den GGZ: Auch Feedback 
der Mitarbeiter floss in den Preis ein. KK

* * *

Metaller-Obmann 
wiedergewählt 

Geschäftsführer Helmut Röck (l.) und 
Obmann Hans Höllwart � KK
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BI
LL

IG
ERAlkoholfreie Getränke +2,7 %

Im Vergleich zum Vorjahr mussten im 
August 2020 für Säfte und Softdrinks 
um 2,7 Prozent mehr bezahlt werden.

➜
TE

UR
ER

Bekleidung – 2,2 %
Shopping Queens wird’s gefreut haben: 
Bekleidung war im heurigen August um 
2,2 im Jahresvergleich günstiger.

➜

GETTY (2)

Nachhaltigkeits-Offensive    für Grazer Unternehmen
steuern?“, erklärt Kozina die Inten-
tion und Fragestellung genauer.

Der Auftakt findet kommenden 
Mittwoch, 14. Oktober, von 19 bis 
20 Uhr mit einer Podiumsdiskus-
sion mit Andrea Keimel, Leiterin 
der städtischen Wirtschaftsabtei-
lung, Regionalstellenleiter Viktor 
Larissegger und Sarah Reindl 
vom Institut für Nachhaltiges 
Wirtschaften im Lendhafen statt.

Verhalten beurteilen
„Insgesamt kommt man inzwi-
schen um das Thema nicht mehr 
herum“, so Keimel. „Über den 
Klimaschutzbeirat gibt es bereits 
jetzt Unterstützungen. Direkte 
Förderungen sind gerade in Ent-
wicklung und werden demnächst 
durch die Gremien gebracht.“

„Klar ist, dass das Stadt Graz, aber 
auch Kunden etc. unterstützen wol-
len und sollen, aber wo zieht man 
eine Grenze für die Unterstützung? 
Was bestimmt einen nachhaltigen 
Betrieb? Wenn man sich genauer 
damit auseinandersetzt, sieht man, 
dass das keineswegs ein Schwarz-
weiß-Bild ist, sondern es eher viele 
Grauschattierungen gibt. Die meis-
ten Betriebe haben nachhaltige und 
nicht-nachhaltige Aspekte, beson-
ders wenn man ökologische und 
soziale Nachhaltigkeit betrachtet“, 
führt Reindl genauer aus. 

Leichter sei es hier, bestimmtes 
unternehmerisches Verhalten in 
nachhaltig und nicht-nachhaltig 
einzustufen. „Dem Laien hilft hier 
zum Zurechtfinden zum Beispiel 
die Frage: Wenn dieses Verhal-

ten X alle Unternehmen machen 
würden, würde das zu einer le-
benswerten Welt führen?“, gibt 
Reindl einen Tipp.

Beispiele für dieses Verhalten 
können etwa sein, dass ein Un-
ternehmen biologische und faire 
Produkte einkauft, der CO

2
-Aus-

stoß minimiert wird, Löhne über 
dem Kollektivvertrag bezahlt wer-
den, es in der Bezahlung keinen 
Unterschied zwischen Männern 
und Frauen gibt, das Abfall-Auf-
kommen oder die Transportwege 
reduziert werden und und und.

„Regionale Betriebe unterstüt-
zen auch das gesellschaftliche Le-
ben: Sie sponsern Vereine und 
Kulturveranstaltungen, so sind sie 
gleich in doppeltem Sinn nach-
haltig“, nennt Regionalstellenleiter 

Larissegger einen weiteren Aspekt.

Nachhaltigkeitsbilanz
Zusammen mit Christian Kozina 
und zwei IT-Entwicklern arbeitet 
Sarah Reindl übrigens gerade an 
einer Möglichkeit zur Nachhaltig-
keitsbilanz, ohne dass Unterneh-
men aufwändige CO

2
-Bilanzen 

oder Ähnliches erstellen müssen. 
Ab November wird der Prototyp 
entwickelt, der bis Juli 2021 fertig 
sein soll, ab Jänner will man die 
Nachhaltigkeitsindikatoren unter 
Einbeziehung der 17 UN-Nachhal-
tigkeitsziele (SDGs) und auch die 
zugrundeliegende Software über-
arbeiten. Auch kleinere Unterneh-
men sollen über das neue Tool mit 
wenig Aufwand nachhaltiger wer-
den können.

Profiteur der Corona-Krise
■■ Der Digitalisierungs-Push und 

das veränderte Kaufverhalten der 
Konsumenten beflügeln die Um-
satzentwicklung des größten ös-
terreichischen Online-Händlers 
Unito: Die Unternehmensgrup-
pe mit Sitz in Graz und Salzburg 
wächst dadurch deutlich zwei-
stellig. In den Sortimentsgruppen 
Möbel und Baumarkt legt der 
Online-Player um 41 bzw. 53 Pro-
zent zu. Von 1. März bis 31. August 
wurde ein Gesamtumsatz von 
201,5 Millionen Euro erwirtschaf-
tet. Im ersten Halbjahr konnte um 
12,8 Prozent gesteigert werden.

Harald Gutschi, 
Sprecher der 
Geschäftsführung 
der Unito-Grup-
pe, freut sich über 
den Digitalisie-
rungsschub und 
die Stay-Home-
Devise.� JUNGWIRTH

Investor und 
Runtastic-
Erfinder Florian 
Gschwandtner 
(l.) ist jetzt beim 
Messaging-
Dienstleister 
websms von 
Christian Wald-
heim an Bord.�WEBSMS

Florian Gschwandtner 
steigt bei websms ein

■■ Seit kurzem ist Florian 
Gschwandtner mit knapp acht 
Prozent am Grazer Unternehmen 
websms, dem Marktführer für 
Mobile Business Messaging im 
DACH-Raum, beteiligt. Für den 
Investor, der mit der Entwicklung 
von Runtastic bekannt wurde, ist 
websms der Pionier im mobilen 
Messaging. „Mit maßgeschneider-
ten SMS-Lösungen bietet websms 
seinen über 5000 Kunden eine 
effiziente Geheimwaffe im Mar-

keting, die andere Nachrichtenka-
näle, wie die E-Mail oder In-App-
Nachrichten, weit abgeschlagen 
hinter sich lässt“, so Gschwandt-
ner. „Innovation, Mobile First und 
State-of-the-Art-Kommunikation 
bilden die Basis für den Erfolg von 
websms. Es sind auch jene Erfolgs-
faktoren, die Florian Gschwandt-
ner künftig einbringen wird, um 
unser zweistelliges Wachstum zu 
beschleunigen“, so websms-CEO 
Christian Waldheim.
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daniel.windisch@grazer.at26 Valentina Gartner 

Gewalt ist niemals Privatsache. 
Gewalt geht uns alle an!“  
Landesrätin Doris Kampus präsentierte die 

Kampagne #gesichterdergewalt. Opfer häuslicher Gewalt 
müssen wissen, an wen sie sich wenden können. PETER DRECHSLER
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■■ 40.000 Plasmaspender leis-
ten einen wichtigen Beitrag 
für die Versorgung mit plas-
mabasierten Therapien in Ös-
terreich. Tausende Patienten 
mit seltenen Erkrankungen 
sind in Österreich auf plas-
mabasierte Therapien ange-
wiesen. Die Spender gehen 
allerdings zurück. Die IG Plas-
ma ruft mittels der Kampagne 
„Plasma – mehr als du denkst“ 
jetzt in ganz Österreich zum 
Plasmaspenden auf. 

Leben retten mit 
Plasmaspenden

Matthias Gessner, Karin Modl, 
Thomas Szekeres, Peter Perger 

■■ Die KAGes veröffentlicht auf 
ihrer Webseite die aktuellen 
durchschnittlichen Wartezeiten 
auf planbare Operationen in der 
Augenheilkunde und Optomet-
rie, der Orthopädie und Trau-
matologie sowie der Neurochi-
rurgie. Leider sind Wartezeiten 
auf geplante Operationen nicht 
immer zu verhindern. Auf eine 
Knie-Arthroskopie am LKH 
Graz muss zum Beispiel ganze 
16 Wochen gewartet werden, 
auf eine Totalendoprothese des 
Kniegelenks sogar 31 Wochen.

OP-Wartezeiten 
auf Webseite

Am LKH Graz wartet man 16 Wo-
chen auf eine Knie-Arthroskopie. 

Traumkörper dank App

Sport-Apps gibt es mittler-
weile schon fast so viele wie 
Sand am Meer. Die Auswahl 

ist zwar groß, dennoch gibt es 
noch viele ungenutzte Möglich-
keiten. Das dachte sich auch 
Fitnessbloggerin Eva Saischegg 
(siehe Bild) und entschloss sich 
dazu, selbst eine App auf den 
Markt zu bringen. Diese ist nicht 
nur eine App von vielen, sondern 
ein perfektes Zusammenspiel von 
Ernährung und Training, das es 
so bisher noch nicht gab. „Es gibt 
so viele Trainings-Apps und Er-
nährungs-Apps, jedoch keine, bei 
der wirklich beides zusammen-
spielt, und darum geht es, wenn 
man langfristig gesund sein will 
und einen tollen Körper haben 
möchte. Außerdem geht es mir 
darum, dass die Nutzer der App 
lernen, wie man super abnehmen 
kann, ohne sich Lebensmittel zu 
verbieten, und dann eben keinen 
Jojo-Effekt erfährt“, so die Blogge-
rin. 

Die App „Dreamshape“ (zu 
Deutsch Traumfigur) ist wie ein 
virtueller Coach und arbeitet mit 
einem intelligenten Algorithmus, 
welcher die Pläne immer indi-
viduell an die Person und ihre 
Bedürfnisse anpasst. Somit kann 
man als Anfänger genauso starten 
wie als fortgeschrittener Sportler. 
Man kann von zuhause aus trai-
nieren oder auch im Fitnessstu-
dio. Die App umfasst ein breites 
Angebot von laufend neuen und 
aktualisierten Trainingsplänen, 
Aufwärmübungen, auf seine Zie-
le abgestimmte Workouts, ein 
Ernährungstagebuch, Rezepte, 
Kalorien- und Nährwerttabellen, 
Darstellung und Auswertung sei-
ner Erfolge und noch vieles mehr. 
Sie ist wohl der Allrounder unter 
den Fitness-Apps. 

Von Valentina Gartner 
 valentina.gartner@grazer.at
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L SPORTLICH. Grazer Fitnessbloggerin hat eine neue App 
auf den Markt gebracht. Ohne Jojo-Effekt zur Traumfigur. 

„Die App war am Release-Tag 
letzte Woche direkt auf Platz 4 der 
Apple-Charts, was mich natürlich 
sehr gefreut hat. Nachdem der 
AppStore und die Rubrik ,Sport‘ 
sehr hart umkämpft sind, waren 
wir auf diese Platzierung beson-
ders stolz“, erzählt Saischegg. Der-
zeit gibt es die App allerdings nur 
für Apple, an einer Android- und 
Web-Version wird gerade gearbei-
tet. „Wir rechnen damit, spätestens 
Ende des Jahres fertig zu werden. 
Ich will aber kein fixes Datum ver-
sprechen“, klärt die Bloggerin auf. 

Langzeit-Erfolge
„Auch stehe ich meist persönlich 
mit den Mädels und Frauen in 
Kontakt, welche die App verwen-
den – eine typische ‚Massenabfer-
tigung‘ soll es bei uns nicht geben, 
und die Ziele sowie das Wohl-
befinden des Kunden 
stehen im absoluten 
Vordergrund“, erklärt 
die dreifache öster-
reichische Meisterin 
in der Bikini-Klasse. 
In der App Dreamshape 
geht es darum, zu seiner per-
sönlichen Traumfigur zu finden 
– wohlfühlen, ohne hungern zu 
müssen, trainieren mit Spaßfaktor. 
„Training muss einem Spaß ma-
chen, und das geht meiner Mei-
nung nach nur, wenn man auch 
weiß, was man machen soll und 
man auch Fortschritte und Erfol-
ge erzielt und sieht. Dann steigt 
die Motivation, und ich hoffe, das 
erreiche ich mit Dreamshape bei 
vielen Frauen“, so abschließend 
die Grazer Bloggerin.

Derzeit kann man die App sie-
ben Tage kostenlos testen, danach 
gibt es diverse Abos. Für unsere 
Leser gib es heute und 
morgen auf alle 
Abos minus 20 Pro-
zent mit dem Code-
wort „dergrazer“. 

KA
GE

S/
FI

SC
HE

R 



graz 2911. OKTOBER 2020   www.grazer.at  viva 2711. OKTOBER 2020   www.grazer.at  

Gesunder Lebensstil 
Eine ausgewogene Ernährung und 
tägliche Bewegung halten geistig fit 
und man tut seinem Körper Gutes. IN

➜ OU
TCouchpotato-Stil

Tagtäglich vor dem Fernseher hocken 
und Fastfood in sich hineinstopfen 
schadet Kopf und Körper nachhaltig.

➜

GETTY (2)

■■ Gerade jetzt in der Corona-
Krise ist es eine Herausforde-
rung, ältere Personen als Risi-
kopatienten zu schützen und 
gleichzeitig dafür zu sorgen, dass 
sie nicht einsam sind. Der Grazer 
Seniorenbund appelliert deshalb 
an alle Verantwortungsträger 
der Stadt, die steigende Alters-
einsamkeit gezielt in den Fokus 
zu stellen. „Auch während der 
Pandemie ist es vor allem in der 
Stadt wichtig, soziale Kontakte 
aufrechtzuerhalten“, so Bundes-
rat und Seniorenobmann Ernest 
Schwindsackl (Bild). Er schlägt 
als mögliche Maßnahmen gegen 
das Alleinesein bauliche Ein-
richtungen wie Plexiglasschei-
ben, gute Hygiene, ausgefeilte 
Besuchskonzepte und gezielte 
Testungen in Seniorenheimen 
vor. „Zusammenhalt in der Ge-
sellschaft ist der Schlüssel. Die 
Corona-Pandemie darf nicht zur 
sozialen Pandemie werden!“ Der 
Seniorenbund bietet daher im 
Herbst verstärkt Freiluftaktivitä-
ten wie Altstadtrundgänge und 
Kurzwanderungen zu Grazer Se-
henswürdigkeiten an.

Verhindern wir  
soziale Pandemie

Robert Denk und Zita Martus haben „Soundhorn“ gegründet, um anderen über die Musik Kraft zu spenden.�BLAUFUEHLER

Grazer komponieren personalisierte Namenslieder

Musik sagt: „Glaub an dich!“
UNKONVENTIONELL. Musik gibt Kraft. Unter diesem Motto haben zwei Grazer 
„Soundhorn“ gegründet. Mit personalisierten Liedern möchten sie Mut machen. 

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

folgendermaßen: „Während 
meiner Arbeit als Musikthera-
peutin konnte ich es beobachten, 
wie natürlich und frei sich Kinder 
bewegen und entfalten und die 
Klänge genießen. In meiner eige-
nen Kindheit war Musik ein steti-
ger Begleiter. Sie hat mir Kraft ge-
geben und mein Selbstvertrauen 
gestärkt.“

Jedes Lied wird dafür persön-
lich mit dem gewünschten Na-
men eingesungen. Die Songs 
sollen dann zu lebenslangen 
Wegbegleitern werden, unterstüt-
zen, motivieren, Kraft spenden. 
Besonders beliebt sind die Mut-
lieder, man kann aber auch eige-
ne Geburtstagslieder, Schlaflie-
der oder Aufräumlieder ordern. 
Trostlieder sollen in schwierigen 
Situationen Halt geben, Lernlie-
der fördern die Konzentration 
und lassen Kraft schöpfen.

Bei jeder Komposition wird auf 

Vor etwa zwei Jahren haben 
Zita Martus und ihr Ehe-
mann Robert Denk das 

Start-up „Soundhorn“ gegrün-
det. Und auch, wenn das junge 
Grazer Unternehmen Musik ver-
kauft, ist es genau betrachtet sehr 
viel mehr als nur Melodien, Har-
monien und Rhythmen. Die bei-
den bieten nämlich regelrechte 
„Mutausbrüche“. Über persona-
lisierte Namenslieder möchten 
sie Kindern – und jetzt neu auch 
Erwachsenen – Mut machen, an 
sich selbst zu glauben. „Wir glau-
ben daran, dass, wenn wir alle an 
uns glauben von Anfang an, wir 
unsere Träume verwirklichen 
können!“, so Gründerin Martus. 
„Und Musik wirkt auf uns und 
unseren Körper.“

Ihre Beweggründe erklärt sie 

Klangfarbe, die genaue Auswahl 
der Instrumente sowie die Ton-
art und den Rhythmus geachtet. 
Ab 25 Euro bekommt man eines 
der persönlichen Lieder. Diese 
werden innerhalb von einer Wo-
che via USB-Stick oder Download 
bereitgestellt. Auch schön aufge-
machte Pakete gibt es im Angebot.

Persönliche Meditation
Neu im Programm wollen Mar-
tus und Denk jetzt auch Erwach-
senen Mut machen und ihnen 
durch schwierige Situationen 
helfen: nämlich über persona-
lisierte Meditationen, die Halt 
geben und Regeneration für den 
Alltag bieten. „Wenn du deinen 
Namen hörst, fühlst du dich ge-
borgen und wertgeschätzt“, er-
klärt Martus. „Die Verbindung 
mit deinem eigenen Namen und 
der Meditation stärkt dich und 
macht dich noch kraftvoller.“

KK
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 Fußfehlstellungen     orthopädisch behandeln
FÜSSE. Es gibt ver-
schiedene Fehlstellun-
gen der Füße. Je früher 
man sie erkennt, desto 
besser kann man daran 
arbeiten. 

men. Je früher diese auch er-
kannt werden, desto besser 
kann man daran arbeiten. Wer 
sie ignoriert, muss früher oder 
später mit Folgen rechnen. Vor 
allem Schmerzen belasten dann 
das Leben. 

Barfußgehen als Vorsorge
Noch besser als jede Korrektur 
von Fußfehlstellungen ist es, sie 
bereits in der Kindheit zu ver-
meiden. Vorbeugemaßnahme 
Nummer eins ist dabei das Bar-
fußlaufen. Es fördert eine gesun-
de Körper- und Fußhaltung. Üb-
rigens ist Barfußgehen nicht nur 
für Kinder gut, sondern kann 
auch bei Beschwerden im Alter 
helfen.

Übungen für die Füße sind 
ebenfalls sehr gut geeignet, um 
die Muskulatur und die Beweg-
lichkeit zu trainieren. Zudem ist 
die Wahl des richtigen Schuhs 
enorm wichtig. Nach einer Stu-

Durchschnittlich 5000 
Schritte legen die Füße  
eines Menschen pro Tag 

zurück – 10.000 sollten es für 
einen gesunden Lebensstil so-
gar am besten sein. Zahlreiche 
Knochen, Gelenke, Muskeln, 
Bänder und Sehnen gewährleis-
ten tagtäglich eine einwandfreie 
Funktion, solange die Füße ge-
sund sind. Da die Füße enorm 
viel Gewicht tragen müssen, 
uns  im Gleichgewicht halten 
und als Stütze dienen, kann es 
auch zu Fehlstellungen kom-

die tragen zwei von drei Kindern 
zu kleine Schuhe, die Fehlstel-
lungen mit lebenslangen Folgen 
hervorrufen können. Ideal ist ein 
leichter Schuh mit flexibler Soh-
le zum dynamischen Abrollen. 
Wichtig ist auch ein ausreichen-
der Abstand zwischen Schuh 
und Zehen. Wenn die Vorsorge 
allerdings bereits zu spät ist, 
kann man mithilfe eines Ortho-
päden an seiner Fehlstellung ar-
beiten. Fehlstellungen der Füße 
umfassen den Knick-, Senk- und 
Plattfuß, den Spreizfuß und den 
Hohlfuß. Die häufigsten Fehl-
stellungen der Zehen sind der 
Hallux valgus, Krallenzehen und 
Hammerzehen. 

Behandlungen
In der Regel werden dann spe-
zielle orthopädische Einlagen 
zur Behandlung eingesetzt.  Sie 
heben den Fuß wieder an und 
werden individuell für die Füße 

Tipps zur Vorsorge

 �

■■ Barfußgehen: Schon im frü-
hen Alter sollte man möglichst 
viel barfuß laufen. Es ist gesund 
für Rücken und Füße. 

■■ Richtiges Schuhwerk: Bei 
den Schuhen muss stets darauf 
geachtet werden, dass man 
genug Platz hat. Sie sollen 
nicht eng und bequem sein. 
Vor allem Frauen, die gerne 
High Heels tragen, müssen 
darauf achten, sich nicht in den 
Schuh zu quetschen und auf 
qualitativ hochwertige Schuhe 
zurückzugreifen. 

■■ Zehen-Übungen: Im Inter-
net gibt es bereits einige Vidos 
dazu, wie man seine Zechen 
trainieren kann. 

■■ Dehnen: Wer sich regel-
mäßig dehnt, bekommt auch 
schwerer eine Fehlstellung der 
Füße. Auch regelmäßiger und 
vor allem richtiger Sport und 
Bewegung können Schmerzen 
verhindern.

Hier gibt es Tipps zur 
Vorsorge im Überblick:
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Bei einer gründlichen Untersuchung kann der Orthopäde feststellen, welche Fußfehlstellung man hat.� GETTY

 Fußfehlstellungen     orthopädisch behandeln
angefertigt. Egal, welche Fehl-
stellung man hat, auf Dauer 
werden durch die Einlagen vom 
Arzt auch Schmerzen deutlich 
gelindert. Einen weiteren Be-
standteil der Behandlung bildet 
die Physiotherapie, die mit Fuß- 
und Zehengymnastik die Fuß-
muskeln kräftigt. Diese kann 
nach einer Erstanweisung meist 
in Eigenregie durchgeführt 
werden. Patienten mit Fehlstel-
lung müssen zudem auch ihre 
Schuhgewohnheiten ändern: 
bequeme und flache Schuhe, 
die an keiner Stelle drücken, 
sind wichtig, um die Beschwer-
den zu lindern und ein weiteres 
Fortschreiten der Erkrankung 
zu verhindern.

Wenn jedoch bereits Gelenke 
oder Sehnen beschädigt sind, 
ist manchmal ein chirurgischer 
Eingriff nötig, um die Fehlstel-
lung zu beseitigen. Am besten 
berät man sich aber mit seinem 
Orthopäden des Vertrauens. 
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Explorer: Bär mit 
grünem Gewissen 

Blick durchs offene Panorama-Glasdach, auch das ist eine starke Seite des 
Explorers, die auch unseren Autotester sichtlich erfreute.

Ford Explorer Plug-in-Hybrid

 �

■■ Motor: 3,0 Liter EcoBoost-Plug-in-Hybrid, Allradantrieb, Leistung 
(Systemleistung) 457 PS (336 kW), Getriebe 10-Gang-Automatik, 
Beschleunigung 0–100 km/h in 6 Sekunden, Höchstgeschwindigkeit 
230 km/h, Abgasnorm Euro 6 d-TEMP

■■ Verbrauch: Kraftstoffverbrauch kombiniert 3,2 Liter (Werksanga-
be), Stromverbrauch kWh/100 km 20,53, C02-Emissionen 72 Gramm 
pro Kilometer, Reichweite elektrisch 42 Kilometer, Tank 71 l Benzin, 
Batteriekapazität kWh max. 13,6

■■ Abmessungen: Länge 5,04 Meter, Breite 2,28 Meter, Höhe 1,77 
Meter, Leergewicht 2,4 Tonnen, Wendekreis 12,6 Meter

■■ Preis: ab 67.990 Euro 
■■ Autohaus: Der Reisinger, Wienerstraße 238, Graz, Tel. 0 316/500,  

www.derreisinger.at 
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elektrisch, die ersten Kilometer 
steht der Explorer ebenfalls aus-
schließlich unter Strom. Die rein 
elektrische Reichweite ist mit rund 
42 Kilometern angegeben. Wenn 
man beim Starten ein wenig zu tief 
ins Gaspedal steigt, dann zeigt der 
SUV-Bär seine Krallen und lässt 
erahnen, wie powerful 457 PS Sys-
temleistung sein können. Der Drei-
Liter-Ecoboost-Turbobenziner 
und eine 74-KW-Elektromaschine 
sorgen für die eindrucksvolle Per-
formance. Der Sprint von 0 auf 100 
km/h ist in 6 Sekunden geschafft 
und an Spitze kann man aus dem  
SUV 230 km/h herausholen. Das 
Fahren mit dem großen Amerika-
ner macht durchwegs Spaß, vor-
ausgesetzt, das eigene grüne Ge-
wissen plagt einen nicht zu sehr.  

Ich mag den Ford Explorer. Vor 
etlichen Jahren war ich in den 
USA mit meiner Familie mit 

einem Ford Explorer wochenlang 
unterwegs. Es war ein verlässli-
ches, komfortables Family-Auto, 
das vorerst in Amerika blieb. Jetzt 
schickt Ford den Explorer, der in 
Chicago gebaut wird, auch nach 
Europa ins Rennen, und da kommt 
der neue Ford Explorer gleich in ei-
ner Großpackung mit Stecker und 
Plug-in-Hybrid-Variante zu uns. 
Den Testwagen stellte das Auto-
haus Der Reisinger zur Verfügung. 
Eindrucksvoll steht der große Bär 
aus Amerika vor mir und lädt zum 
Einsteigen ein. Das lasse ich mir 
nicht zweimal sagen, und schon 
sitze ich drinnen und bewundere 
den vielen Platz, den es vor allem  
vorne gibt. 

In den USA ist der Ford Explo-
rer seit vielen Jahren ein Star unter 
den SUVs.  Nur vom noch größeren  
Pickup F-150 verkauft Ford in den 
USA mehr Autos. 

Der Ford Explorer kommt jetzt 
nach fast 20 Jahren zu seinem 
Comeback in Europa mit Stecker 
im Gepäck und geht als Plug-in-
Hybrid in das harte Match um die 
Gunst der vielen SUV-Liebhaber.

Der Explorer ist stark wie ein 
Bär und zugleich sanft wie ein 
Eichhörnchen. Gestartet wird 

BÄRENSTARK. Der 
Explorer ist das US-
Flaggschiff von Ford. 
Jetzt soll der Explorer 
auch in Europa die SUV-
Hitparade stürmen.
Von Vojo Radkovic 

 vojo.radkovic@grazer.at

Der CO
2
-Ausstoß hält sich 

mit 72 Gramm pro Kilometer  
aber im grünen Bereich.

Der Explorer hat tech-
nisch viel zu bieten.  Auf-
fallend ist der hochkant 
montierte 10,1-Zoll-Bild-
schirm des Multimedia-
Systems. Unter den vie-
len Assistenzsystemen 
fallen zwei besonders 
auf: Der Einparkassistent 
übernimmt das Parkmanöver. Ge-
wöhnungsbedürftig, aber manch-
mal wichtig und hilfreich. Das Ter-
rain-Management-System sorgt 
für verschiedene Fahrprogramme, 
was vor allem im Gelände wichtig 
ist. Der SUV ist auch mit dem Ford 
Pass Connect ausgestattet. Da 
kann man den Explorer auch per 
Handy orten, falls nötig. Rückfahr-
kamera, ein B&O-Soundsystem 
mit 940 Watt und 14 Lautspre-
chern, Müdigkeitswarner, Stau
assistent, Kollisionsassistent und 
ein zu öffnendes Glasdach ergän-
zen das Angebot.

Fazit: Mehr Fahrspaß, mehr 
Komfort, mehr SUV de luxe geht 
nicht. Allerdings, günstig ist der 
Explorer nicht. Ab 67.990 Euro ist 
man dabei.

Ein schöner Rücken kann entzücken. Die Hinteransicht des amerikanischen 
SUV kann sich sehen lassen. Wuchtig und doch irgendwie elegant. 

Der Auspuff hält sich mit den C02-
Emissionen sehr zurück.

Starker Auftritt auch von vorne mit 
stylischem Kühlergrill� LUEF LIGHT (7)

Von allen 
Seiten: gute Performance

Auffallend im Inneren ist der hoch-
kant montierte Bildschirm.
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Wer mit Sanierungs- oder 
Neubauplänen in den 

Herbst startet, wird von RE-
KORD Fenster nicht enttäuscht!  
Nur noch bis 16. Oktober gibt es 
minus 10 Prozent auf alle Fens-
ter & Türen im REKORD Fenster 
Flagshipstore am Eggenberger 
Gürtel 71. „Nutzen Sie die Chan-
ce und kommen Sie vorbei!“ so 
Geschäftsführerin Anita Maitz.

Große Fenster-Aktion bei Rekord
ANZEIGE

Anita Maitz von REKORD Graz 
freut sich auf Ihren Besuch.

Das teuerste Haus wurde 
in Graz St. Veit verkauft

1,4 Millionen Euro

SYMBOLBILD: GETTY

■■ Mehr als ein Viertel (28 Prozent) 
der Österreicher plant in den kom-
menden zwei bis drei Jahren Bau- 
oder Renovierungsarbeiten. Dass 
Nachhaltigkeit und Umweltschutz 
hier wesentliche Themen sind, zeigt 
eine Studie von ImmoScout24: Für 
43 Prozent sind diese Aspekte beim 
Umbau besonders wichtig. Gefragt 
nach den konkret geplanten Vorha-
ben, stehen Maßnahmen im Vor-
dergrund, die sich auf die Energie-
effizienz auswirken.

Nachhaltigkeit beim Sanieren wichtig

Die Isolierung ist den österreichischen 
Renovierern besonders wichtig.� GETTY

INTERESSANT. Trotz Corona gab es im zweiten Quartal keinen Preiseinbruch bei gekauften Wohnimmobilien. 
In Graz gab es österreichweit die meisten Transaktionen. Das teuerste Haus wurde um 1,4 Millionen verkauft.
Von Verena Leitold 

 verena.leitold@grazer.at
in ganz Österreich gestiegen. In 
der Steiermark sind Einfamilien-
häuser um 5,9 Prozent teurer ge-
worden, Wohnungen dafür um 
2,3 Prozent günstiger.

Für den Quartalsvergleich wur-
den über 24.600 Transaktionen 
von Wohnimmobilien (Einfami-
lienhäuser und Wohnungen) aus 
dem 2. Quartal 2019 sowie dem 
2. Quartal 2020 herangezogen.

544 Transaktionen
Dass die Corona-Krise dem Im-
mobilienmarkt kaum etwas an-
haben konnte, erkennt man auch 
daran, dass die Verbücherungen 

Wohnimmobilien wer-
den von vielen Bran-
chenexperten als kri-

senfeste Investition bezeichnet. 
Eine Analyse des zweiten Quar-
tals 2020, den die Immobilien-
plattform willhaben mit dem 
Grundbuchexperten IMMO
united durchgeführt hat, bestä-
tigt: Das „Betongold“ trägt sei-
nen Ruf zu Recht. 

Dabei sind die durchschnitt-
lichen Wohnungspreise im Ver-
gleich zum zweiten Quartal 2019 

nicht zurückgegangen sind. In 
Graz gab es sogar die meisten 
Immobilien-Transaktionen in 
ganz Österreich. Dabei ist aller-
dings zu bemerken, dass Wien 
immer nach einzelnen Bezirken 
gelistet wird. In Graz wurden 
demnach ganze 544 Immobilien 
neu ins Grundbuch eingetragen. 
Auf Platz zwei landete Wien Do-
naustadt mit 323, gefolgt von 
Bregenz mit 300 und Innsbruck 
Land mit 285.

Teures Pflaster
Die drei teuersten Immobilien 
der Steiermark wurden allesamt 

in Graz verkauft. Am teuersten 
wechselte ein Einfamilienhaus 
in St. Veit den Besitzer: um stol-
ze 1,4 Millionen Euro (netto). 
950.000 Euro wurden für ein 
Einfamilienhaus in Kroisbach 
ausgegeben. Auf Platz drei ein 
Einfamilienhaus, dessen genau-
er Standort nicht weiter bekannt 
ist, um 840.000 Euro.

Im Österreich-Vergleich waren 
die drei Grazer Häuser aber na-
hezu Schnäppchen. Die teuerste 
Immobilie des zweiten Quartals 
wurde um unfassbare 9,6 Milli-
onen Euro in Kirchberg in Tirol 
verkauft.
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Rätsel-Lösung vom 4. 10. 2020

Sudoku-Lösung  
vom 11. 10. 2020
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philipp.braunegger@grazer.at

Es kann jeden von uns treffen,  
jede Minute.“  
Teamchef Franco Foda weiß um die allge-

genwärtige Corona-Gefahr, die sich auch auf den 
Sport massiv auswirkt.  GEPA (3) 

Philipp Braunegger

Sport Splitter 

philipp.braunegger@grazer.at

G R A Z  I N  B E W E G U N G

Giants wurden zu     Krisen-Vorreitern

UBI setzt jetzt auf 
neue Förderkarte * * *

Das Sportjahr 2021 
startet am 1. März

■■ Die Basketballerinnen von 
UBI gehen in Sachen Marketing 
und Fan-Bindung zeitgemäß ganz 
neue Wege. Ab sofort gibt es die 
„UBI Graz Förderkarte“! Sie kostet 
50 Euro, ist übertragbar und gilt 
für alle Spiele in Grunddurchgang, 
Cup und Playoffs. Bei allen Spie-

Kickerinnen von 
morgen gesucht!

Mit dieser Karte kann man die UBI-
Mädels heuer unterstützen. � UBI

Jürgen Winter, Hans Niessl, Kurt Ho-
hensinner und Markus Pichler (v. l.)�FISCHER

Der Sichtungstag gibt fußballbe-
geisterten Mädchen eine Plattform.  GEPA

len, die mit Publikum stattfinden 
dürfen, ist ein Sitzplatz garantiert. 
Sollte es zu Geisterspielen oder 
Spiel-Ausfällen kommen, verzich-
tet der Käufer auf eine Rückerstat-
tung anteiliger Ticketpreise und 
unterstützt damit den Verein. 50 
Karten wurden aufgelegt.

■■ Gerade beim Sport wäre ein 
Fehlstart schlecht. Deshalb haben 
sich die Verantwortlichen für das 
Sportjahr 2021 entschieden, dieses 
nicht mit Jänner, sondern mit 1. 
März starten zu lassen. Sportstadt-

rat Kurt Hohensinner und Pro-
grammkoordinator Markus Pich-
ler gaben diese Woche zusammen 
mit Sport-Austria-Präsident Hans 
Niessl und Special-Olympics-Prä-
sident Jürgen Winter ein Update 
über die Vorhaben im Schwer-
punktjahr. Letzterer wird übrigens 
auch als Koordinator der Sport 
Austria Finals an Bord sein. „Wir 
wollen eine noch nie dagewesene 
Sporteuphorie in Graz auslösen. 
Die Sportstadt Graz soll auch die 
sportlichste Stadt Österreichs wer-
den“, setzt sich Stadtrat Hohensin-
ner als Ziel. Und auch Sport-Aus-
tria-Präsident Niessl betont: „Das 
Sportjahr ist kein Prestigeprojekt, 
sondern ein Impulsprojekt! Es soll 
die Vielfalt und Leistung der Ver-
eine und Verbände zeigen, einen 
Hype auslösen und motivieren, 
sich zu bewegen!“ Neben den gro-
ßen Leuchtturm-Projekten wie 
der 3x3-Olympia-Qualifikation 
im Basketball, den Sport Austria 
Finals oder der Special-Olympics-
Tanz-WM wurden für die zehn 
Schwerpunktmonate 240 Projekt
ideen eingereicht. Geplant ist 
außerdem eine Ausstellung zum 
Thema Sport im Joanneumsvier-
tel.

■■ Die Grazer Frauen-Fußball-
teams sind in starker Form, wie 
Sturm in der Bundesliga und 
LUV in Liga 2 beweisen. Der 
Begeisterung für Frauenfußball 
Rechnung tragend, findet am 
24. Oktober (13 bis 17 Uhr) auf 
der Anlage des Steirischen Fuß-
ballverbandes (Herrgottwies-
gasse 134) ein Sichtungstag der 
Frauenakademie Steiermark – 
Sturm Graz statt. Wer an diesem 
Tag verhindert ist, bekommt am 
21./22.  November noch einmal 
die Chance, sich zu beweisen. 

■■ Die Corona-Krise trifft be-
kanntlich auch die Kontaktsport-
arten hart. Die Grazer Ringer von 
Vorwärts Graz sind seit Monaten 
im Standby-Modus, wie Ob-
mann Gerald Mollich berichtet. 
„Wir dürfen nur trainieren, Aus-
sicht auf einen Kampf gibt es ak-
tuell nicht. Es wäre hier wirklich 
mehr Unterstützung vonseiten 
des Verbands wünschenswert.“ 
Intern plant Mollich, im Novem-
ber „zumindest einen vereinsin-
ternen Wettkampf am ASKÖ-
Feld zu organisieren“.

Grazer Ringer im 
Standby-Modus

Momentan darf bei Vorwärts Graz 
weiterhin nur trainiert werden.� KK

Das Finale gegen die Vikings ging verloren. 2021 soll’s besser laufen. Basis wird, 
weiß auch Christoph Steiner, eine reibungslose Liga-Abwicklung sein.   � GEPA (2)

MUT. Trotz Corona-Krise 
in der Liga anzutreten, 
machte die Giants zu 
Vorreitern in schweren 
Zeiten. Und das auch 
schon für nächstes Jahr.
Von Philipp Braunegger 

 philipp.braunegger@grazer.at

Eine Meisterentscheidung 
mit nur zwei antretenden 
Teams – das machte im 

Football europaweit Schlagzei-
len. Immerhin war es alles ande-
re als normal, dass letzten Monat 
bei der AFL-Entscheidung nur 
die Graz Giants und die Vienna 
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ZE
ROVinzenz Höck, Turner

Der Grazer holte beim Meeting in Szom-
bathely den Weltcup-Sieg an den Rin-
gen. Als erster Österreicher überhaupt .

➜
HE

RO

Florian Kainz, Fußballer
Drei Spiele, null Punkte. Kainz ist mit 
dem 1. FC Köln denkbar schlecht in 
die Saison gestartet. 

➜

Giants wurden zu     Krisen-Vorreitern

■■ Sportliche Ziele verfehlt, 
wirtschaftliche Sorgen, unklare 
Zukunft (schon vor Corona)  ... 
In den letzten Jahren sorgten 
die LUV-Damen eher für sub-
optimale Schlagzeilen. Endlich 
scheint’s jetzt in die andere Rich-
tung zu gehen! Vier Spiele sind 
in Liga 2 gespielt – zwölf Zähler, 
volle Punktzahl steht bei LUV am 
Konto. Jasmin Christine Pistot-
nik, Co-Trainerin von Chefcoach 
Boris Ljubic, sieht vor allem 
die druckfreie Philosophie als 
Schlüssel zum Erfolg. „Der Auf-
stieg wurde heuer nicht als Muss 
ausgegeben.“ Hinzu kommt, 
„dass wir quasi mit dem gleichen 

Team wie letztes Jahr in die Liga 
gestartet sind. Die Mannschaft ist 
eingespielt.“ Und auch sie selbst 
spielt eine Rolle, harmoniert Pis-
totnik doch ideal mit Ljubic. „Er 
ist sehr offen für Tipps und Infos 
aus weiblicher Trainer-Sicht. Ich 
hab ja selbst die B-Lizenz. Wir 
arbeiten sehr gut zusammen.“ 
Als langjährige Spielerin, u. a. bei 
Südburgenland, spricht sie quasi 
die „Sprache der Spielerinnen“. 
Der Liga-Zwischenstand der 
Wetzelsdorferinnen beweist es. 
Heute soll die Serie prolongiert 
werden, um 14.30 Uhr trifft LUV 
auswärts auf die Wildcats aus 
Krottendorf.  �  PHIL

Ivana  
Feric (l.) 
und die 
LUV-
Damen 
sind ak-
tuell „on 
fire“.� LUV

Volle Punktzahl, null Druck

■■ Kürzlich zitterte sie noch vorm 
TV mit Dominic Thiem bei den 
French Open. Einen Eindruck 
von der neuen Akademie-Halle 
in Traiskirchen machte sich ATC-
Präsidentin Barbara Muhr diese 
Woche aber auch. „Ich hab eine 
Runde mit Wolfgang Thiem und 
Sebastian Ofner gespielt. Die 
drei Hardcourts haben unter-
schiedliche Spielgeschwindig-
keiten. Ende Oktober werden wir 
die neue Akademie eröffnen.

Hallen-Check mit 
Wolfgang Thiem

Wolfgang Thiem, Sebastian Ofner 
und Barbara Muhr trainierten.� KK

Vikings antraten. Die anderen 
Teams wollten das Risiko – aus 
gesundheitlichen und finanziel-
len Gründen – nicht eingehen. 
Am Ende setzten sich die Vi-
kings gegen die Grazer im „Best 
of Five“ mit 3:0 frühzeitig durch. 
Wie’s nächste Saison unter den 
aktuellen Bedingungen weiter-
geht? Giants-Manager Christoph 
Schreiner war kürzlich bei der 
Liga-Sitzung vor Ort und berich-
tet „von weiterer Unsicherheit, da 
es an Planungssicherheit nach 
wie vor fehlt. Wer würde jetzt z. B. 
ins Corona-geplagte Prag zum 
Spiel gegen die Tschechen reisen 
wollen? Grundsätzlich haben 
die Teams bis 18. Oktober Zeit, 
für die neue Saison 2021 zu nen-
nen. Einig waren sich alle, dass 

gespielt werden muss! Aus wirt-
schaftlicher sowie sozialer Sicht.“ 
Mit Letzterer meint Schreiner 
die Breitenwirksamkeit: „Wenn 
keine Spiele stattfinden, verliert 
auch der Nachwuchs schnell 
die Motivation. Das ist ein soge-
nannter Trickle-down-Effekt – 
findet auf höchster Ebene keine 
Football-Begeisterung statt, zieht 
sich das runter bis in die Jugend-
teams.“ Jetzt soll die Meister-
schaft stattfinden, man wird sich 
gezielt „Puffer“-Wochenenden 
freihalten, um gegebenenfalls 
auf erforderliche Spielabsagen 
bzw. Verschiebungen reagieren 
zu können. Die Giants selbst 
starten Mitte November mit der 
Vorbereitung. 

Mit einem Detail aus der Liga-

Sitzung lässt Schreiner aufhor-
chen. „Von den anderen Vereinen 
war zu vernehmen, dass sie es im 
Nachhinein bereuen, die Teil-
nahme an der abgelaufenen Sai-
son zuückgezogen zu haben (Rai-
ders, Hohenems, Mödling, Traun 
und Co winkten ja ab, Anm.). 
Man hat uns beneidet, dass wir 
den Corona-angepassten Plan 
erfolgreich durchgezogen haben 
und alles so gut funktioniert hat. 
Wir wurden quasi zum Vorreiter 
in Krisen-Zeiten.“ Das soll sich 
auch auf die US-Importe auswir-
ken. Diese Woche flogen Hunter 
McEachern, Blake Nelson und 
James King heim. Schreiner ist 
optimistisch: „Alle drei zeigen 
sich sehr interessiert, nächstes 
Jahr wieder für uns zu spielen!“
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Lösung der Vorwoche: Sackstrasse Rätsellösungen: S. 33

Aktuelles Lösungswort:

GRAZWORTRÄTSEL

12 13

Geschenkbox

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Gewinn nicht 
übertragbar. Einsendeschluss: 14.  10.  2020. Ge-
winner werden telefonisch verständigt und sind 
mit der Veröffentlichung einverstanden.

G E W I N N S P I E L

mit Schmankerln im Wert von 
100 Euro vom s’Fachl Graz zu 
gewinnen!

Wie lautet die Lösung?

E-Mail mit Betreff „Rätsel“, 
Lösung und Telefonnummer an:
gewinnspiel@grazer.at

7 5
4

1 4 7
4 9 1

6
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1 3 8 6
9 8 3 5 6

6 1 9 7
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SUDOKU
Und so geht’s!

Jede Ziffer darf in 
jeder Reihe in je-
dem Quadrat nur 
einmal vorkom-
men. Bleistift 
spitzen, los geht’s. 
Viel Spaß!

SO ISST GRAZ

Anna Winter serviert Birne zum Käse. KK (2)

Das „OHO!“ kredenzt im Herbst 
Birnen-Ziegenkäse-Salat

Selbst in der Apfel-Hochburg 
Steiermark hat jetzt im 

Herbst auch die Birne Hochsai-
son. Williams-, Pöllauer Hirsch-
birne und Co ver-
arbeiten wir 
zu Saft, 
Edelbrand, 
S t r u d e l 
und Co – 
oder wir 
mischen sie 
in den Salat! 
Wie das OHO! 
(Joanneumsviertel), das uns die 
Frucht im Vorspeisensalat ser-
viert. Birnen sind reich an Bal-
laststoffen und Kalium und dem 
oft vernachlässigten Mineral- 
stoff Bor zum Erhalt von Kalzi-
um. Apropos: Ein „Boah!“ ent-
lockt einem auch der köstliche 
Geschmack des Gerichts.� PHIL

Zutaten für 4 Personen: 
4  Birnen, 4 Tomaten, 1 rote 
Zwiebel, 1 Rolle Ziegen-
frischkäse, Honig, Thymian, 
Rosmarin, Basilikum, heller Bal-
samico, Olivenöl, Salz, Zucker 

Zubereitung: Birnen, Tomaten, 
Zwiebel in kleine Würfel schnei
den und mit Balsamico, Öl, Salz, 
Zucker und Basilikum (alles 
nach Geschmack) abschmecken 
– eine halbe Stunde ziehen las-
sen. Backrohr auf 180 °C Ober-/
Unterhitze vorheizen. Ziegen-
käsescheiben mit Thymian und 
Rosmarin bestreuen, mit Honig 
beträufeln und im Rohr über-
backen. Ziegenkäse auf dem 
Salat anrichten und genießen.
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Flohmarkt im Center West 
Entrümpelt eure Schränke und 
Keller, es geht wieder los! Der 
Flohmarkt am Gelände des Center 
West ist zurück! Folgendes muss 
beim Stöbern und Verkaufen 
beachtet werden: Mund-Nasen-
Maske tragen, 1 m Abstand zu 
anderen Personen und zwischen 
den Ständen einhalten, 3 m breite 
Gänge freihalten – die Einhaltung 
der Schutzmaßnahmen wird kon-
trolliert. Von 6 bis 12 Uhr im Center 
West (Weblinger Gürtel 25). 

Markt der Zukunft 
Noch heute wird das Kunsthaus 
Graz zu einem Ort, an dem in-
novative Ideen und Projekte für 
die Gesellschaft von morgen 
diskutiert werden. Im Bürger-
forum des Markts der Zukunft 
findet ein Austausch mit mehr 
als 40 Best-practice-Projekten 
statt, 20 von ihnen sind aus der 
Ö1-Initiative Reparatur der Zukunft 
hervorgegangen. Ergänzt wird der 
Markt der Zukunft durch Tisch-
gespräche mit lokalen Experten 
und Schwerpunkt-Diskussionen 
zu den Themen Gesundheit, 
Forschung und Technologien so
wie zu gesellschaftlichen Utopien. 
Von 12 bis 21 Uhr finden diverse 
Veranstaltungen statt. Informa-
tionen zu Programm und Anmel-
dung: www.marktderzukunft.at.

ESK Graz vs. Laßnitzhöhe 
Der Zweite trifft auf den Drit-
ten in der Tabelle. Wer holt sich 
die Punkte? Oder kommt es zur 
Punkteteilung? Eine spannende 

Partie erwartet 
alle fußballbe-

geisterten 
Eggen-
berger. 
Von 15 bis 
17 Uhr im 
ASKÖ-

Stadion 
Eggenberg 

(Schloßstraße 20). 

280.000 Bankerln für Graz 
Im Rahmen des Innovationsfesti-
vals Markt der Zukunft werden 50 
weitere Bankerln – auf dem Weg 
zu den 280.000 – verschenkt! 
Kommt vorbei und holt euch euer 
Bankerl beim Kwirl, Mariahilfer 
Straße 11, ab! Von 12 bis 18 Uhr.

Sonntagsführung – STADT sucht 
BERG 
Impulsführung durch die Aus-
stellung „STADT sucht BERG. 150 
Jahre Alpenverein Sektion Graz“. 
Die Ausstellung STADT sucht BERG 
in der Gotischen Halle setzt sich 
mit der Geschichte der vor 150 
Jahren gegründeten Graz-Sektion 
des Österreichischen Alpenvereins 
und ihren Verquickungen mit den 
jeweils dominierenden politischen 
und gesellschaftlichen Grup-
pierungen auseinander. Für die 
Teilnahme an der Führung ist eine 

Anmeldung unter grazmuseum@
stadt.graz.at erforderlich. Die 
Teilnehmerzahl ist beschränkt. Um 
15 Uhr im GrazMuseum. 

Theatervorstellung: Wann ist 

morgen? 
Über Zeit- und Zahnlücken 
springen wir vom Jetzt in die 
Unendlichkeit! Verstreicht die Zeit 
hier wie im Flug? Purzeln hier 
Schmetterlinge aus den Bäuchen? 

Dehnt sich die Zeit, wenn du dich 
streckst? Lässt sich die Zeit aus 
rinnenden Nasen ziehen? Kannst 
du der Zeit mit einem Gipsbein 
davonlaufen? Laufen Läuse 
im Schneckentempo über die 
Leber und kitzelt das? Ist Kitzeln 
ansteckend? Dürfen wir laut sein, 
wenn die Zeit still steht? Haben wir 
noch Zeit für ein schweres Herz? 
Oder hüpft der Frosch gleich aus 
dem Hals? Wir starren Luftlöcher 
in Farbe. Der Warteraum wird zu 
einem Ort der Begegnung, einem 
Möglichkeitsraum, in dem sich drei 
Protagonisten – im Alter von 27 bis 
72 Jahren – spielerisch mitein-
ander an Körper- und Zeitgefühle 
herantasten: Ist gleich jetzt? Kann 
ich einen Zeitsprung wagen? Wie 
fühlt sich eine Minute an, wenn 
man krank ist oder etwas weh 
tut? Wie viel Zeit haben wir? Und 
was machen wir mit ihr? Lasst uns 
die Warteposition verlassen, uns 
kopfüber ins Jetzt stürzen! Um 
16 Uhr im Grazer Kindermuseum 
Frida und Fred. Kartenreservierung 
wird empfohlen!  
Telefon: 0 316/872 7700.

SHADES TOURS – Auf den Spuren 
von Flucht und Integration 
Der außergewöhnliche Stadtrund
gang um das Thema Flucht & 
Integration! Was bedeutet Flucht? 
Was sind die Gründe dafür? Wie 
funktioniert Integration? Wie ver-
läuft das österreichische Aslyver-
fahren und wie fühlt man sich in 
einem fremden Land? Wer könnte 
besser informieren als jene, die 
von der Thematik betroffen sind? 
Die Guides berichten von ihren 
Erfahrungen auf der Flucht und 
erläutern anhand unterschiedlicher 
Stationen das österreichische 
Asylverfahren und die Integration 
von Flüchtlingen. Von 15 bis 17 Uhr. 
Treffpunkt Hauptbahnhof. Tickets 
gibt es auf www.shades-tours.
com/graz/buchen. 

„GRAZER“-TIPPS FÜR DEN 11. OKTOBER � WOHIN AM SONNTAG

Heute werden wieder 50 Bankerln an die Grazer verschenkt! Wer 
eins haben will, muss aber schnell sein! � DJAKOB, GETTY, BERNHARD WOLF 

BANKERL FÜR GRAZ 12 bis 18 Uhr  Kwirl Kwirl

Mediadaten
www.grazer.at 

Regional werben, regional kaufen!

   175.000 ZEITUNGEN jeden Sonntag

1Million IMPRESSIONEN/Monat auf www.grazer.at

200.000 NUTZER/Monat auf www.grazer.at

       21.000 FACEBOOK ABONNENTEN 

Regional kaufen, regional werben!

In voller Stärke für Sie und Ihre Zielgruppe.

60.000 E-PAPER AUFRUFE/Monat  
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